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KIX. Jahrgang. 


Der chineſiſche Krieg. 

Berlin, 25. Sept. Nach officiöſen Mittheilungen 
liegen jetzt auch die Antworten Rußlands und 
Bapans auf die letzte deutſche Note vor. Ruß⸗ 
land ſtimmt den deutſchen Vorſchlägen principiell 
zu, Japans Antwort geht noch über die principielle 
Genehmigung derſelben hinaus. Wie verlautet, 
hat die amerikaniſche Regierung den Mächten 
mitgetheilt, daß fie eine Schutztruppe ihrer Ge- 
ſandtſchaft in Stärke von 1500 Mann in Peking 


belaſſen werde. 


Nachdem nun die Antworten auch der übrigen 
Mächte auf die deutſche Circularnote eingegangen 
ſind, wird ſich die Lage vermuthlich bald klären. 
ueber den Stand der Verhandlungen läßt ſich 
die „Köln. 3tg.” in einem Berliner Telegramm 
folgendermaßen aus: 

Die Antworten ſämmtlicher Mächte mit Aus- 
nahme Englands ſind nunmehr eingegangen, 
alle erklären ſich mit dem deutſchen Vorſchlage 
im weſentlichen einverſtanden. 8 Amerika 
hiervon abweicht und in China eine 
Politik betreiben will, iſt bekannt. Als erſte 
Folge der amerikaniſchen Politik iſt nun wohl 
zu betrachten, daß Prinz Tuan von der Kaiſerin 
in das erſte Staatsamt berufen iſt. Offenbar iſt 
durch die amerikaniſche Note den Chineſen der 
Muth ſo ſehr geſtärkt worden, daß ſie ihre 
Lieblingsſpeculation auf die Uneinigkeit der 
Mächte wieder aufnehmen durch eine 
wie die Ernennung des Prinzen 
ganzen Welt ins Geſicht ſchlägt. In dieſer Berechnung 
dürften die Chineſen ſich aber ebenſo täuſchen, 
wie in manchen anderen. Selbſt angenommen, 
daß die active Arbeit 
Theile der Mächte übe 
wird dieſer Theil ftark genug ſein, China feinen 
Willen aufzuerlegen. Wenn auch etwa ein Staat 
theilnahmslos zur Geite ſtehen ſollte, ſo wird er 
deshalb noch lange nicht daran denken, dem 
Werke der Gerechtigkeit entgegenzutreten, das 
von den anderen ausgeübt wird. Es 
verkennen, daß die Ernennun 
Anſicht der beſtunterrichteten 
erfolgt iſt, der Lage ein verändertes Ausſehen 
gegeben hat. Manche Mächte, ſicherlich mehr als 
eine, werden ſich die Frage vorlegen, ob es 
überhaupt möglich iſt. mit einem Staate in 


die, 


diplomalnſche 
deſſen Spitze 


pie ein Mann fteht, gegen a 
dringendſte Verdacht vorliegt, ſich der ſchwerſten 
völkerrechtlichen Verbrechen ſchuldig 
Die amerikaniſche Regierung, die in 
dieſer Angelegenheit ihre eigenen Wege geht, be- 
ichäftigt ſich jetzt, ) 
damit, Weiſungen für ihren Ge- 
ſandten Conger feſtzuſtellen, der ſich mit Li- 
Hung⸗-Tſchang und Tſchlng über den Ort einigen 
wird, an dem dieſelben mit den Vertretern der 
übrigen Mächte zuſammentreffen ſollen, um die 
erſten N zu erledigen und gewiſſe 

ichtspunkte für die Conferenz auf- 
zuſtellen. Man darf geſpannt fein, wie die Verhand- 
lungen zwiſchen Conger und den Bevollmächtigten 
des Prinzen Tuan verlaufen werden. 
während der Belagerung der 
eſandtſchaften in Peking die Methode kennen 


haben. 


Waſhington, 


große Ge 


atte Gelegenheit, 


Derhandtungen zu weten. 


Donnerstag, 27. September. 


Danzige 


> 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


* 


Li-Fung-Tſchang über den Ort einigen will, an 
dem fie mit den Vertretern der übrigen Mächte 
zuſammentreffen ſollen, um die ego ee 
lungen zu erledigen und gewiſſe große Beſichts⸗ 


o muß bemerkt werden, 
ür ſolche Verhandlungen 
Mandat nichts bekannt |ift. 


Vermittelungsangebot der Union. N 


Inzwiſchen verlautet von einem neuen noch 
weitergehendenSeparatſchritt der Union. Nach einer 
Meldung des Londoner „Globe“ iſt dem Ge⸗ 
ſandten Conger telegraphiſch die Weiſung über⸗ 
mittelt worden, nicht nur über einen unab- 
hängigen Friedensvertrag zwiſchen Amerika und 
ſthina zu verhandeln, fondern auch die Ber. 
mittelung der amerikaniſchen Regierung zwiſchen 
den Mächten und China anzubieten. Wenn die 
Befehle des Kriegsdepartements an Chaffee durch- 


Bas hier von einem 
merika ertheilten 


elbſtändige 


Na werden, dann werden die amerihaniſchen 
andlung, | Truppen am 1. Oktober aus Peking zurüch⸗ 
uan, der gezogen. Dier Transportſchiffe find von Nagaſatzi 


nach Taku abgegangen, um bereit zu ſein, die 


15 en China nur einem Tuans Kriegsedict. 
ria 


n werden ſollte, ſo 
aus Schanghai vom 24. Sept.: Hieſige chineſiſche 


erließ Tuan ein Geheimedict, worin allen Be- 


h 

haiferliche Hof habe beſchloſſen, den Krieg gegen 
die fremden Mächte um jeden Preis fortzu- 
1 Das Edict droht jedem nicht die Mand- 
chus unterſtützenden Beamten an, er werde als 
Verräther geköpft, feine ganze Familie vernichtet 


iſt nicht zu 
Tuans, die nach 
ächte thatſächlich 


Schanghal, 25. Sept. Sämmtliche hie 


f 8 Conſuln proteſtirten gegen die 
Steht, den d i 


hin, daß der chineſiſche Aatferhof entſchlo 
den Krieg fortzuſetzen. Unter den Ch ineſen geht 
das Gerücht, Li-Hung⸗-Tſchang habe durch ein 
geheimes Edict den Befehl erhalten, eine Armee 


außubringen, um Peking wieder zu erobern. 
Li-Kung-Tſchang 

eht amerikaniſchen Nachrichten zufolge in einigen 
agen nach Peking. Er verbleibt unter ſtrenger 
ruſſiſcher Bewachung. Es iſt ſchwer, zu ihm Zu⸗ 
tritt zu erlangen. Im Laufe einer Unterredung 
ſagte Li-Hung-Tſchang, er glaube nicht, daß eine 
baldige Regelung wahrſcheinlich ſei in Anbetracht 
der zahlreichen Nationen, mit denen verhandelt 
werden müſſe. Seiner Anſicht nach ſei die Lage 
durch den Angriff auf die Peitang-Forts nicht 
verwickelter geworden. ) 
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gemacht zu 


laut einer depeſche aus 


Conger 


Zur linken Hand. 


Roman von Urfula Zöge von Manteuffel. 


(76) 


25. 

Auf der Düne ftand ein ſchlank aufgeſchoſſener 
Bub und blickte frohgemuth auf die rollenden 
Wogen der Nordſee. 4 
in der Hand, der Wind wühlte 
ihm das krauſe Haar und blähte ihm die leichte, 
} Leinenblouſe, 
geſchlagener Kragen den kräftigen Hals frei ließ. 

Es war die Zeit der Ebbe und unten auf dem 
noch feuchten Sande war eine große Anzahl 
Kinder damit beſchäftigt, Muſcheln zu ſuchen oder 
zurückgebliebenen 
Schiſſchen auszuſetzen. Das 
bei war babnlonifh, denn der große Badeort 
vereinigte Gäſte aller Nationen. 
blonde Junge blickte eine Weile den Beluſtigungen 
der mit Spaten und Stöcken bewaffneten Schar 
zu, dann hielt er ſeine geballten Hände wie eine 
Trompete vor den Mund und ſchrie mit ſonorer 
Stimme herab: „Hollah — ho!” 
erren, die in dieſem Augenblick hinter 
ihm vorübergingen, blieben unwillkürlich ſtehen. 
Der größere von beiden ſtarrte den Knaben 
einen Augenblick lang betroffen an, der Blick 
des anderen ſtreifte flüchtig, faſt . erſt 
die Profillinie des Knaben und dann d 
Begleiters. Aber keiner ſagte etwas. i 

„Hollah ho!“ rief die ftarke junge Stimme 


Matroſenhut 


hellblaue 


in den 


Zwei 9 


noch einmal. 


haben, der ſtärker iſt, als ich. Sonſt iſt's keine 
Ehre. Da mögen Sie einen anderen zum Admiral 
machen.“ 

„Sie wollen aber partout dich.“ A 

„Werden ſehen. Uebrigens — habt Ihr was?“ 

„Na — ob! — Sieh her!“ 

Ein naſſes, zufammengehnotetes Taſchentuch 
wurde triumphirend in die Höhe gehalten. 

„Kurrah! — Gebt nur mal her, Ihr Menſchen⸗ 
kinder, ich muß er u 

Sie knieten alle drei auf dem Sande und ftechten 
die Köpfe zuſammen. Die faft kohlſchwarzen der 
beiden Kleineren bildeten einen merkwürdigen 
Gegenſatz zum Blondhaar des Großzen. 

„Oh — oh... das find liebe Dinger. Wilhelm 
Naa es ſei Schlamm, aber ich ſage es iſt eine 

ualle.“ 

„Eine Qualle iſt's!“ beſtätigte der Blonde mit 
tiefer Befriedigung, „und hier ſind Krabben. 
Kinder, wenn wir ein Aquarium anlegten? — 
Wir graben ein tiefes Loch und tragen alle Tage 
Seewaſſer herein.“ 

„Aber das wird gleich in die Erde fließen“, 
wandte der größere ein, jedoch das Vertrauen 
des anderen war nicht zu erſchüttern: „Wenn 
Eberhard das Loch gräbt, dann wird das Waſſer 
eben nicht in die Erde ſinken!“ 

Die beiden Herren ſtanden immer noch in 
einiger Entfernung. Bei Nennung des Namens 
ſahen ſie ſich an. 

„Merkwürdig!“ ſagte der eine, „ſollte wirklich —“ 

„Zweifelsohne. Name und Aehnlichkeit be- 
weiſen genug. Wenn ich mir erlauben dürfte, 
nachzufragen —“ 


Nachdruck verboten), 


Er hielt den weiten 


deren weit zurück- 


Seewaſſerpfützen 
Sprachengewirr da- 


Der große, 


e ſeines 


Da warfen unten zwei kleine, e Eine abwehrende Kandbewegung. 


Knaben von acht bis zehn Jahren die Spaten h 
und ſtürmten die Düne. 

„Ihr müßt immer gleich kommen, wenn ich 
rufe“, ſagte der Blonde, der die Beiden um eine 
Kopflänge überragte. « 
Höre du, die da unten haben dich eben 
u ihrem Admiral ernannt. Morgen iſt Gee- 
chlacht. Wir wollen es den ollen Engländers 


„Ja. 


chon zeigen.“ 


„60... — Ohne mich erſt zu fragen? — Na, 
meinetwegen — wen hat denn die andere Partei 


zum Admiral?“ 


„Den Bertie Ski 
Der Blonde wur 
„Ach, das iſt aber nis. Gegen fo ein Mädel 
von einem Jungen geh' ich nicht, Ich will jemand 


per.“ 
e un wirſch. 


„Unter Umſtänden aber ein recht unglückliches 
Zuſammentreffen .. da die Aerzte Hoheit doch 
dringend den Aufenthalt in dieſem Seebade an- 
empfohlen haben ..“ 

„Ih werde mir ſelbſt Gewißheit verſchaffen!“ 

Der Knabe Eberhard war noch in die Unter⸗ 
ſuchung der Meeresfrüchte vertieft, als er ange; 
redet wurde, und zwar von einem großen, 
zer Herrn mit ergrautem, kurzgeſchorenem 

aar, 4 Zügen und vielen ſcharfen Linien 
a 2 cht, die ihn älter erſcheinen ließen, als 

„Iſt es geſtattet, ſich dieſe Merkwürdigkeiten 
anzuſehen?“ 

Die beiden Kleinen verſtummten in ihrem Ge- 
ſchwätz, der Blonde ſagte höflich: 


im aus Zaku vom 24. September beſagt: 
deuiſchen Truppen haben die chineſiſchen Forts 


am Fluſſe gleichen Namens gelegen, erobert. Es 


I mu für die allgemeine Eonferenz aufzuftellen, 


amerikaniſchen Truppen nach Manila zu bringen. 5 


London, 26. Sept. (Tel.) der „Standard“ meldet 
Beamte berichten: Namens der Kaiſerin-Regentin 
örden im ganzen Reiche mitgetheilt wird, der 


und die Gräber ſeiner Ahnen zerſtört werde er 


Maſſenzerſtörung von Leben und Eigenthum 


Deutſchen. 


Ein Telegramm des deutſchen eee, 
e 


von Lutai, 40 Kilometer nördlich von Peitang, 


wurde kein ernſtlicher Widerſtand geleiſtet. 


Aus der Mandſchurei. 

Beim ruſſiſchen Generalſtab iſt die Nachricht 
eingelaufen, daß General Sſacharow am 12. d. M. 
die Stadt Chulantſchen am Sungarifluſſe ein- 
genommen hat. Es wurden ſechs Geſchütze und 
eine Anzahl Gewehre erbeutet. Die ruſſiſchen 
Truppen hatten keine Verluſte. 


Ruſſiſche Grauſamheiten. 

Die Meldungen von ruſſiſchen Grauſamkeiten 
in der Mandſchurei werden durch den Profeſſor 
Wright vom Oberlin College in Ohio beſtätigt. 
Derſelbe ſchreibt aus Stretensk (Sibirien) an die 
Newyorker „Evening Poſt“, daß die Beſchießung 
von Blagowjfeſchtſchensk durch die Chineſen die 
zu in wahre Wuth verſetzt habe. 3000 bis 

friedliche chineſiſche Einwohner wurden ge- 
zwungen, auf völlig unzureichenden Prähmen 
über den Amur zu ſetzen, und faſt alle Chineſen 
ertranken bei dieſer Gelegenheit. „Der Strom“, 
chreibt Wright, „war drei Tage lang ziemlich 
chwarz von Leuten. Hunderte wurden, als wir 
der Stadt zuritten, im m gezählt. Am 
19. Auguft ſahen wir 30 chineſiſche Dörfer in 
Flammen. Wir ſchätzten die Zahl der dadurch 
betroffenen friedlichen Chineſen auf 20 000. 
. durchſtreiften die Felder: 
un 

e trafen, nieder. Was aus den Frauen und 

lindern wurde, wußte man nicht, aber ffenbar 
daß es kein Entrinnen für ſie. Man ſagte mir, 

aß 4000 Chineſen getödtet worden jeien. Die 


wurde für eine militäriſche Nothwendigkeit ge⸗ 


halten.“ — Die Truppen ſollen auf Befehl Gro- 
dekows gehandelt haben. 


Politiſche Tagesſchau. 


ET 8 a n 1 * 26. September. 
20 Poſen. 


kündigte Reife nach Poſen angetreten. Es 
handelt ſich u. a. um die Beſprechung der Frage, 
ob eine Erweiterung des Geſetzes über die 
Geſchäftsſprache vom Jahre 1876 angezeigt er- 
ſcheint. Für die Berathungen ſind drei Tage, 
der 25., 26. und 27. Sept., in Ausſicht genommen. 
Nach den officiöſen „Berl. Pol. Nachr.“ handelt 
es ſich nicht mehr um Erwägungen, ſondern um 
Durchführung concreter, ſpruchreifer Pläne zur 
Stärkung des Deutſchthums. Die Minifter be- 
abſichtigen in mündlicher Erörterung nicht nur 
mit den Staatsbehörden, ſondern auch mit Ver- 
tretern der Provinz und anderer betheiligten Körper- 
ſchaften und mit beſonders fachkundigen Männern 
die Modalitäten der Ausführung von Maßregeln 

„Bitte... aber in Wirklichkeit wird wohl nichts 
Beſonderes dran ſein.“ 

„Doch, doch. Dies hier iſt zum Beiſpiel ein be- 
ſonders ſchöner Asteracanthion rubens.” 

Die Knaben wurden ſogleich zutraulich. Sie 
waren es überdem gewöhnt, bemerkt und ange- 
redet zu werden, da fie ein hübſches und unzer⸗ 
trennliches Trio bildeten. Die Lebhaftigkeit, die 
kecken Stumpfnaſen und das reiche Colorit der 
beiden Schwarzköpfe bildeten einen auffallenden 
Contraſt zum hellen Blond und der treuherzigen 
Ruhe des Großen. Wenn er in der Mitte ſtand, 
und, was er gerne that, ſeine Arme um die 
Schultern der beiden Kameraden legte, gab's ein 
Bild zum Malen. Sie waren ſtramme Kerlchen 
und er ein Burſch von ungewöhnlich glücklichem, 
körperlichem Ebenmaß und mit einem frei- 
müthigen Geſicht, darin große, klare blaue Augen 
unter einer breiten, weißen Stirn leuchteten — 
ein rechtes Gonntagshind, dem, ſo ſchien es, alles 
leicht von der Hand gehen mußte. 

Mit finſterer Stirn und mißmuthiger, Ueber- 
druß und Unzufriedenheit verrathender Miene 
war der Fremde herzugetreten — und ahnte 
nicht, daß je länger er mit ſcharfem, kritiſchem 
Blick den Jungen da vor ſich ſtudirte, deſto heller 
ſein eigenes Angeſicht ward — bis wirklich etwas 
wie ein Lächeln hervorbrach. : 

„Asteracanthion rubens“ hatte er gejagt und 


ſogleich drängten die Jungens wißbegierig näher, 


— der älteſte griff an den Matroſenhut. 

„Danke“, ſagte er, „ach bitte — und was iſt 
das hier?“ 

„Ein Seeigel.“ 

Die blauen Augen ſahen wieder treuherzig 
fragend empor: „lateiniſch?“ 

„Echinus esculentus.“ 

„Ich danke Ihnen ſehr. Ich muß das alles 
lernen. Es iſt eine Schande, daß ich darin noch 
ſo ignorant bin. Sie wollen mich zum Admiral 
ernennen .... ein Admiral muß das Meer 
doch kennen. Nicht?” 

Gewiß, mein Sohn. Gratulire übrigens zur 
Würde. Kann man Euerem Trafalgar bei⸗ 
wohnen?“ 

„Ja, wenn wir ordentlich dürften ... mit 
Schiffen und Kanonen! Aber unfere Schiffe find 
die Badekarren und unſere Kanonen unſere Fäufte, 
die Kugeln naſſer Sand.“ 

„Das klatſcht aber auch tüchtig“, ſchaltete der 
keche Willy ein, „und wem von den Engländern 


ourier. 


ſchoſſen ohne weiteres die Chineſen, welche 


‚io 
| in, 25. Sept. Die Minifter Miquel, Hammer- 
ſtein, Rheinbaben und Brefeld haben die ange- 


1900 
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Inſeraten = Annahme 
Ketter hagergaſſe Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Bose 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen - Agen ⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stetten 
Leipzig, Dresden N. it. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, N. Stemer, 
6. v. Daube & Ge. 
Emil Mreibner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
geile 20 Pig. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


endgiltig feftzuftellen, welche zum Zwecke der 
Hebung des Culturniveaus der Stadt Poſen, 
wie Entfeſtigung, Errichtung von Theater, 
Bibliothek, Caſſno, Stärkung und ebung 


des Kleingewerbes und Handwerkes u. ſ. w., 


und der ganzen Provinz geplant werden. 
Man wird daher in der Annahme nicht fehl- 
gehen, daß die bevorſtehenden Dinifierieleemt 
renzen zu einem unmittelbar greifbaren, poſitiven 
Ergebniſſe führen werden, welche zweifelsohne 
zum Theil auch ſchon im nächſten Gtaatshaus- 
haltsplan in die Erſcheinung treten dürften. 


Die Alkoholfrage auf dem Mainzer Parteitage. 

Der Kölner Antrag, die Alkoholfrage, welche 
die Arbeiter weſentlich intereſſirt, auf den nächſten 
ſocialdemokratiſchen Parteitag zu ſetzen, iſt be- 
kanntlich abgelehnt, fo lebhaft derſelbe auch 
von dem Königsberger Vertreter bekanntlich be- 
fürwortet wurde. „In Weſtpreußen 3. B. in 
Danzig“ — ſagte er nach dem Bericht des „Vor- 
wärts“ — „iſt der Schnapsgenuß mit ein Hinder- 
niß für unfere Agitation. Wir gewinnen dort 
beſonders die Frauen nicht, dieſe ſagen uns 
immer: „Auch Ihr entſchuldigt ja noch das 
Schnapstrinken! ... Durch eine Agitation 
gegen den Alkoholismus werden wir namentlich 
in den öſtlichen Provinzen weiter kommen.“ 
(Beifall.) Die Majorität lehnte aber den 
Antrag ab, den Adler-Kiel mit dem Motto 
unter Heiterkeit und Beifall bekämpfte: „Alkohol 
iſt Privatſache“. die Ablehnung des An- 
trages wird begreiflicherweiſe von einem Theil 
der Preſſe gloſſirt. „Die Socialdemohratie 
iſt die Partei der Kneipe, daher die geborene 
Schützerin der Trunkſucht“, ſagt das Organ des 
Bundes der Landwirthe. Aber mit der Ab- 
lehnung in Main; haben ſich die Anhänger des 
Antrages noch nicht beruhigt. In einer Juſchrift 
an den „Borwärts“ heißt es: „Nach Ablehnung 
des Kölner Antrages vereinigten ſich eine Anzahl 
von Genoſſen und Genoſſinnen. Man war der 
Anſchauung, daß die Bekämpfung des Alkohol- 
mißbrauchs von Seiten der Partei nicht über- 
gangen werden dürfe und daß man dafür ſorgen 
müſſe, daß der Parteitag zu der Frage Stellung 
nehme. Der Antrag Braun-Königsberg wurde 
angenommen, daß der Antrag, der Parteitag 
lie ſich mit der Alkoholfrage beſchäftigen, das 


Deutſches Reich. 


Berlin, 26. Sept. Der Ausſchuß der Berliner 
Stadtverordneten Verſammlung zur Dorbe⸗ 
reitung der Wahlen von zwei Stadträthen hat 
ſich geſtern entſchloſſen, zur Wahl vorzuſchlagen 
den Wirkl. Geh. Oberregierungsrath a. d. Fried- 
berg, den Sohn des früheren Juſtizminiſters, 
und den freiſinnig-volksparteilichen Abgeordneten 
Fiſchbeck. 


— Nach China werden am nächſten Freitag 
zwei Röntgenſtrahlenmaſchinen abgeſandt. Zwei 
Gefreite und ſechs Mann verſchiedener Provinz- 
regimenter, welche in ihrem bürgerlichen Berufe 
Metalldreher und Schloſſer ſind, werden mit 


und Holländern der Eberhard eins an den Kopf 
knallt, der denkt auch daran.“ 

„Der denkt auch daran!“ wiederholte der 
neh, und ſchlug ſich vor Vergnügen auf die 

nie. 

„Ah! — Ihr ſcheint große Stücke von Eurem 
— Bruder zu halten.“ 

Die Schwarzköpfe kicherten, Eberhard lächelte. 

„Ich bin nicht ihr Bruder. Es ſind meine 
Vettern.“ 

Der fremde Herr nahm wie in aufmerkſamer 
Betrachtung eine Muſchel aus dem Seeſchatz, den 
Willy immer noch an allen vier Zipfeln hielt. 

„So, jo — deine Vettern? Darf man Namen 
erfahren?“ 8 

„Sie heißen Wilhelm und Victor Dornewald 
und ich bin Eberhard Weſſel. Ich geb' acht auf 
die beiden — dann dürfen wir allein herum- 
laufen.” 
ben luft! N 2 5 Eltern keine 

daß du fe n der — Seeſchla ll 
könnteſt?“ W 

„Ich bin zwölf 3 alt!” ſagte Eberhard 
to — als ſei damit feine Mannhaftigkeit und 
Selbſtändigkeit genügend bewieſen. Eine friſche 
Briſe wehte ihm wieder durchs helle Haar und 
röthete ſeine Wangen. 

„Und unſere Mama ſagt“, fiel Willy Dorne- 
wald ein, „fie jagt immer: Eberhard ift jo be- 
Tonnen!” 

„So! — Das jagt Euere Mama. Aber feine? 
Was fagt die?“ 

„Die iſt nicht hier. Ich bin mit Onkel und 
An en icht hi 

„Die — iſt — nicht — hier“, wiederholte der 
Herr. Dann, ſich ſeines immer noch 0 einiger 
Entfernung wartenden Begleiters erinnernd, nickte 
er den Knaben zu und ging feiner Wege. Auf 
ſeinem harten Geſicht mit den gealterten Zügen 
lag noch immer ein unbewußtes Lächeln. Noch 
einmal kehrte er ſich um, aber die Knaben 
waren die Düne herabgelaufen und befanden ſich 
mitten unter ihren, ſie ungeduldig erwartenden 
De 

5 mache Sie dafür verantwortlich lieber 
Wilcken, daß mein Incognito e — 
dann wird dieſes — hm! — fatale Zuſammen- 
treffen wohl weiter keine Unannehmlichkeiten 
bringen, da, wie ich erfahren, die Gräfin ſich 
nicht hier befindet!“ (Fortſ. folgt.) 

; — 


. 


Deſterreich⸗lingarn. 


Peſt, 25. Sept. 
Wettrennen fuhr, verſuchte ein ärmlich ge⸗ 
kleidetes Individuum in den Wagen des Schah 
eine Bittſchrift zu werfen. das Individuum 
wurde verhaftet, jedoch, nachdem es ſich legiti- 
mirt hatte, wieder auf freien Fuß geſetzt. In 
der Menge hatte der Vorfall einen Augenblick 
Aufregung hervorgerufen, da man geglaubt 


dieſen Maſchinen am 2. Oktober in Genua ſich 
einſchiffen. die Maſchinen find von Siemens u. 
Halske geliefert. 

„ſctzewerbliche Kinderarbeit außerhalb der 
Fab den.] Im Frühjahr 1898 wurde auf Ber- 
anlaſſung des Reichskanzlers eine Erhebung über 
die gewerbliche Kinderarbeit außerhalb der 
Fabriken in den einzelnen Bundesſtaaten vorge- 
nommen. Die Ergebniſſe dieſer Erhebung hat 
das kaiſerl. ſtatiſtiſche Amt alsbald bearbeitet und 
in Form einer Dennſchrift nebſt Tabellen dem 
Reichsamt des Inneren vorgelegt, woſelbſt in- 
moifhen Vorſchläge über die Regelung der ge- 
werblichen Kinderarbeit außerhalb der Fabriken 
ausgearbeitet worden ſind. ie Ergebniſſe der 
genannten Erhebung werden nunmehr in den 
Diertelfahrsheften zur Gtatiftik des deutſchen 
Reiches (Heft 3 dieſes Jahrganges) veröffentlicht. 
Sie behandeln neben dem Umfange der aufßer- 
halb der Fabriken ſtattfindenden gewerblichen 
Kinderarbeit — über eine halbe Million derartige 
Kinder wurden 1898 in Deutſchland gezählt — 
auch Art und Dauer dieſer Beſchäftigung, Alter 
der betreffenden Kinder, Beihaffenheit der 
Arbeitsräume, Arbeitslöhne der Kinder, endlich 
polizeiliche Beſtimmungen über dieſe Kinder- 
arbeit. Auch find die wesentlichen Beftimmungen, 
welche im Auslande bezüglich der gewerblichen 
Beschäftigung von Schulkindern gelten, mitgetheilt. 

* larbeiterwohnhäuſer aus Reichs mitteln.] 
Aus Spandau, 22. September, wird berichtet: 
Die Arbeiter ſämmtlicher Militärwerkſtätten 
haben als Antwort auf die von den Haus- 
beſitzern neuerdings vorgenommene Mieths- 
ſteigerung an das Kriegsminiſterium das Geſuch 
gerichtet, Arbelterwohnhäuſer aus Reichsmitteln 
in größerer Zahl zu errichten. Der Vorſtand des 
Srundbeſitzervereins beabſichtigt, demnächſt hier⸗ 
gegen vorzugehen. Er wel dem Ariegsmini- 

erium den Nachweis erbringen, daß es unter 
den heutigen Bau- und Geldverhältniſſen un⸗ 
möglich fei, Arbeiterwohnungen billiger herſtellen 
und vermiethen zu können, als ſie heute von 
den Hausbeſitzern hergegeben werden. In einer 
der nächſten Berſammlungen ſoll die Frage näher 
beſprochen und dann auch in Erwägung ge. 
nommen 8 fall e 
angegangen wer 3 prechend deſſen annſchaften des 3. Garde-Regiments Fuß er⸗ 
Antwort an den Director des Lentralverbandes e der 5 das Blut ihrer gefallenen 

Kameraden geweihten Stätte Ew. Majeftät das Ge- 
lübde unwandelbarer Treue bis in den Tod. 


Bordeaux, 26. Sept. 1000 Stauerleute be 


Jrankreich. 


Paris, 23. Sept. Heute früh wurde im Saale 
Wagram der internationale Socialiſten⸗Congreß 
eröffnet. Die deutſchen Delegirten find Bebel, 
Singer, Noſa Luxenburg und Clara Zetkin. Die 
erſte Sitzung wurde von Jaurds präſidirt, der 
die fremden Delegirten willkommen hieß. Nach 
einigen Erwiderungsreden erfolgte die Wahl des 
Bureaus. Die Guesdiſten erließen am Schluß 
einen heftigen Proteſt gegen die Wahl der 
franzöſiſchen Mitglieder des Bureaus, die ohne 
Verification der Mandate erfolgt und zu Unrecht 
den Anhängern Millerands zugefallen ſei. Die 
Nachmittags-Sitzung war von dem gleichen Streit 
der Franzoſen um die Verification der Mandate 
erfüllt und ſchlecht beſucht, da gleichzeitig ein 
Arbeiterfeft im Trocadero ſtattfand. 5 

Paris, 25. Sept. Der internationale 
Socioliſtencongreß beſchloß die Gründung einer 
internationalen Commiſſion und eines inter- 
nationalen Secretariats mit dem Sitz in Brüſſel. 
Die nöthigen Fonds werden gebildet, indem die 
einzelnen Organiſationen eine jährliche Umlage 
von 10 Centimes von jedem Mitgliede erheben. 

Paris, 26. Sept. Auf dem internationalen 
Socialiſten-Congreß find 55 deutſche Delegirte 
vertreten, darunter Braun-Königsberg und Kaaſe⸗ 
Königsberg. N 

St. Privat, 25. Sept. Das hier vom 3. Garde- 
Regiment zu Fuß ſeinen gefallenen Kameraden 
errichtete Denkmal iſt heute in Gegenwart der 
Spitzen der Militär-, Staats- und Stadtbe örden 
von Metz feierlich enthüllt worden. ierbei 
wurde an den Kaiſer nach Rominten folgendes 
Telegramm abgeſandt: 

500 auf dem Schlachtfelde von St. Privat zur Ent- 
Le 1. 55 Denkmals verſammelte Offiziere und 


8 erhöhung. 
I Spanien. 


Madrid, 26. Sept. In Nules brachen geſtern 
Unruhen aus, veranlaßt durch die Auflegung 
eines Octrons auf die Reisernte. die Gen- 
darmerie griff ein und machte von der Waſſe 


vorgenommen. die Gendarmerie iſt conſignirt. 
Bulgarien. 


100 ee der Territorialtruppen der Jahrgänge 
1896 und 1897 für den 1. Oktober vorzub 


Danziger Cohal-3 


Danzig, 26. September. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 27. Sept., 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
eiter bei Wolkenzug,z iemlich warm. Auffriſchende 


inde. 

Freitag, 28. Sept. Wenig verändert, früh 
Nebel. Strichweiſe Gewitter. 

Sonnabend, 29. Sept. Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, milde, theils neblig. Auffriſchende Winde. 


— 


* [Sturmwarnung] Die Seewarte erließ 
heute Vormittag folgendes Telegramm: Ein Zheil- 
minimum unter 745 Millimeter über dem 
Skagerak, in öſtlicher Richtung fortſchreitend, 
macht ſtürmiſche rechtdrehende Winde aus weſt⸗ 
lichen Richtungen wahrſcheinlich. die Küſten⸗ 
ſtationen haben den Signalball aufzuziehen. 


* [Tages- Rückfahrkarten an den Wochen⸗ 
tagen.] Die Ausgabe der Tages-Rückfahrkarten 
zu ermäßigtem Preiſe von Danzig und Langfuhr 
nach Oliva und Zoppot am Mittwoch, Donners- 


unterſucht worden ſei. „Die Vertreter der Be. 
hörden hä leicht er 


5 „Betrachtungen über den Konitzer Mord“ 
trug. Auch in dieſem wird es als vox populi 
hingeſtellt: „Es kommt nicht heraus, denn es 
joll und darf nichts herauskommen.“ Es wird 
dann die Behauptung aufgeſtellt, daß das Unter- 
ſuchungsverfahren eine merkwürdige Abneigung 
egen energiſche Schritte habe erkennen lafjen, 
obald dieſe ſich gegen Juden richten würden, die 
Unterſuchung ſel von Anfang an ungeſchickt an- 
gelegt und etwas läſſig betrieben worden. Es 
wird ſchließlich in dem Artikel behauptet, daß 
das Rechtsbewußtſein, die Rechtsſicherheit, ſowie 
der Glauben an die Unparteilichkeit der Justiz im 
Volke untergraben worden ſei. — Der Ange- 
klagte beſtrift den beleidigenden Charakter der 
Artikel und nahm den Schutz des $ 193 für ſich 
in Anſpruch. 8 

Staatsanwalt Dietz führte aus, die „Germania“ 
habe nicht bloß den ungerechten Vorwurf der 
Ungeſchicklichkeit und Ungerechtigkeit gegen die 
betreffenden Beamten erhoben, ſondern ſie werſe 
dieſen einfach abſichtliche Beugung des Rechts 
zu Gunſten angeblich ſchuldiger Juden und zu 
Ungunſten unſchuldig angehlagter Chriften vor. 
Das ſeien ſehr grobe Ehrenkränkungen auf Grund 
unwahrer Thatſachen. Er beſtreite energiſch, daß 
von vornherein in der Unterſuchung elwas ver- 
fehlt ſei, und behaupte, daß die erſten Unter- 
fuchungs maßregeln nach Kenntniß der Zhat- 
ſachen durchaus ſachgemäß eingeleitet worden 
jeien. der Gedanke eines Ritualmordes ſei doch 
fo entſetzlich und fürchterlich, daß er von Anfang 
an gar nicht aufgenommen war; man dachte 
vielmehr zuerſt an einen Mord aus Eiferſucht. 
Die Ermittelungen ſeien ohne Erfolg ge⸗ 
blieben, fie haben in Bezug auf den Mord 
nichts Neues erbracht, abgefehen von der Noth. 
wendigkeit, Meineide zu verfolgen, die auf 
der einen wie auf der anderen Seite geſchworen 
ju ſein ſcheinen. Der 8 193 ſtehe dem Ange- 
klagten nicht zur Seite, es handle ſich hier um 
den ſchweren Vorwurf einer wiſſentlichen Rechts- 
deugung und deshalb erſcheine eine Geldſtrafe 
nicht zuläffig. Er beantruge 3 Monate Gefängniß, 
Publicationsbefugniß etc. — Der Pertheidiger 
bob hervor, der Angeklagte beabſichtige keines- 
wegs den Beweis der Wahrheit dafür anzutreten, 
daß die betreſſenden Herren bei der Unterfuchung 
parteiiſch vorgegangen ſeien. der Angeklagte 
nehme den Schuß des $ 193 (Wahrung berech- 
tigter Intereſſen) für ſich in a, 

Der Gerichtshof erkannte auf 1 Monat Gefängniß. 
Der Angeklagte habe äußerſt ſchwere Dorwürſe 
erhoben, für die er ſelbſt einen Beweis zu er- 
bringen 5 geweſen ſei. 

Gotha, 25. Sept. Bei den ahlmännerwahlen 
hr Landtagswahl eroberten die Socialdemo⸗ 


Sommer mit dieſer Woche. Dom 1. Oktober bis 
30. April kommen dieſe Fahrkarten bekanntlich 
nur an den Sonn- und Fefttagen (mit Ausnahme 
des Buß- und Bettages und des Charfreitags) 
zur Derausgabung. 


„ Idas Küſtenpanzerſchiff „Hildebrand“ 
ſollte, wie das Wolſſ'ſche Telegraphen-Bureau 
nach amtlicher Quelle meldet, geſtern von Kiel 
nach Danzig abgehen. Seine Poſtſtation iſt bis 
auf weiteres Danzig. 


* [Dertilgung von Natten.] Einem Berichte 
des kaiſerlichen Geſundheitsamtes über von ihm 
entnehmen wir folgende intereſſante Aus- 
führungen: 

Bei der großen Bedeutung, welche den Ratten als 
Krankheitsüberträgern bei der Peſt zukommt, iſt die 
Bertitgung dieſes Ungeziefers zu einer prophylaktiſch 


aber unter Umſtänden mit erheblichen Schwierigheiten 
verknüpft, beſonders da, wo ſich die Vernichtung 
durch Gift als undurchführbar erweiſt. Eine ere 


den Mäuſen mit Culturen des Mäuſetyphus — eine 
tödtliche Seuche unter den Ratten hervorzurufen, giebt 


ſuche von Domyß in dieſer Beziehung hoffnungsvoll 
erſcheinen. g 
Im kaiſerlichen Geſundheitsamt ſind nun von 
Regierungsrath Profeſſor Dr. Koſſel Verſuche an- 


em Beſundheitsamte Pictolin zur Verfügung geſtellt, 
ein Gemenge von flüſſigen Gaſen, das haup ſſächlich 
ans ſchwefliger Säure beſteht und fo wegen jeines 
ſtechenden Geruchs dem Menſchen nicht etwa durch 
unabſichtliche Einathmung gefährlich werden kann. Es 
gelang durch Einbringung der Flüſſigkeit in ein 
Zimmer, in dem ſich graue Ratten und Mäuſe in 
Drahtkörben befanden, dieſe Thiere in wenigen Mi⸗ 
nuten zu tödten. —— Wanzen in einem mit Gaze ver⸗ 
ſchloſſenen Reagenzglaſe ſtarben durch die Einwirkung 
des Gaſes ab, während Fliegen zwar betäubt wurden, 
ſich aber nachträglich wieder erholten. 

Auf dies pofitive Refultat wurden durch die Der- 
mittelu und unter der KAufſicht des Hafenarit 


als achtes Mandat den Wahlkreis es 
Dr. Not in Hamburg an Schiſſen Verſuche angeſtellt, 


viedrichroda. 


= 


bei denen es gleichfalls gelang, in den Schiffsräumen | 
Als der Schah heute zum 


hatte, es handle ſich um einen Attentats verſuch. 
vorausſichtlich von Ratten, Mäuſen und anderem Un- 15. pril wurde er von demſelben entlaſſen, erhielt 


| 5 5 von dem Schriftführer des Vereins er- 


dieſer 59 Vereine beträgt 7703 gegen 7365 Ende 1898, 


Zweigvereine iſt von 24 auf 29, der Betrag dieſer 


der Verein Putzig leiſtete beſonders Bemerkenswerthes 


bevorſtehenden Quartals- Wohnungswechſel erinnern 
wir daran, daß nach den hierorts giltigen Polizeivor- 


5 des Morgens, zu beginnen iſt. 


größeren Wohnungen 
ſchloſſen den Ausftand; fie verlangen Lohn- aß 


Gebrauch; ein Gendarm und mehrere Perſonen Grundlage nicht nur für Wohnungsermittelungen, 


wurden verletzt. Zahlreiche Verhaftungen wurden 


Bukareſt, 26. Sept. Der Kriegsminiſter hat 
den Corps-Commandanten Befehl ertheilt, die 
Entlaſſung der Linientruppen des Jahrganges 


0 ereiten. 


tag und Sonnabend endigt für den laufenden 


angeftellte Berfuhe zur Bertilgung von Ratten 


wichtigen Maßregel geworden. Ihre Kusrottung iſt 


Methode, durch Bacterienculturen — wie z. B. bei 
es bisher ebenfalls noch nicht, wenn auch die Ver- 
geſtellt, Ratten durch Gaſe zu tödten, die einen 


ausgezeichneten Erfolg hatten, Bon der Geſellſchaft für 
lüſſige Gaſe, Raoul Pictet zu Berlin, wurde 


t 1 elan, Sch -r. IStrafkammer.] Der TaxameterDroſchken⸗ 
befindliche Ratten durch Einleiten von Pictolin zu tödten. ] kutſcher Otto Ziebuhr überfuhr am 25. April d. J. 
Die praktiſche Tragweite der Verſuche liegt auf der auf Aneipab mit der von ihm gelenkten Droſchke einen 


Hand. Die Abtödtung der Ratten in den Laderäumen 4½ Jahre alten Knaben und zog ſich dadurch eine 


der Schiffe, die aus peſtverſeuchten Ländern kommen, [Anklage wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu. Der 
iſt prophylaktiſch ſehr wichtig, und grade hier ſtößt [Knabe iſt dabei nur leicht verletzt worden. Die Straſe 
die Anwendung von Gift vielfach auf Schwierigkeiten, fiel daher für den Angeklagten milde aus; er wurde 
wenn z. B. der Laderaum ſpäter zum Transport von zu 30 z. Geldſtrafe verurtheilt. 
Lebensmitteln benutzt werden ſoll. Die Anwendung des Verſuchte Nöthigung hat ſich der Schneidergeſelle 
Pictolins dagegen wird ſich einfach, zweckmäßig und ; Guftav Buchmeier aus Cangfuhr zu Schulden kommen 
efahrlos geſtalten. Auch Wohnungen, Speiherräume, | laſſen. Derſelbe arbeitete im Frühjahr dieſes Jahres 
eller u. a. m. können bei geeigneter Anordnung bei Herrn Schneider Endrigkeit in Langfuhr. Am 


geziefer durch Pictolin befreit werden. jedoch fein Krankenkaſſenbuch nicht ſofort. Am 

Endlich fei erwähnt, daß es gelang, auf einem Gut 30. April begab ſich Buchmeier zu ſeinem 
wilde Kaninchen durch Eingießen des Pictolins in die früheren Arbeitgeber und forderte noch rüchſtändigen 
Zugangsöffnungen der Baue zu tödten, ſo daß ſeine Lohn und das Krankenkaſſenbuch. Um ſeiner Zor- 
Anwendung an Stelle anderer Gaſe als Bertilgungs- derung Nachdruck zu geben, hatte er ſich mit einem 
mittel auch für dieſe und andere Thiere, die der Feld- Revolver bewaffnet, den er Herrn Endrigkeit entgegen- 
wirthſchaft ſchädlich ſind, in Betracht zu ziehen iſt. hielt. Als dieſer ſich nach einem Nebenzimmer begab, 

& dice Buchmeier eine Uhr von der Wand und erklärte, 

[Baterländiſcher Frauen- Verein.] Dem in dieſelbe nicht früher heraus zu geben, bis er ſowohl 
der geſtrigen Delegirten-Derjammlung für Weſt- | feinen Lohn wie das Krankenkaſſenbuch erhalten habe. 
Kerr Endrigkeit beftritt, daß B. 00 f ed 
an ihn hatte, bewilligte ihm jedoch ſpäter 7 Mh. frei- 
willig. Für die verſüchte Nöthigung wurde Buchmeier 
iu einwöchiger Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

Eines ſchweren Sittlichkeitsverbrechens, begangen 
an ſeiner kleinen Stieftochter, hat ſich der Schloß 
Friedrich Nickel aus Langfuhr ſchuldig gemacht. Die 
Verhandlung wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
geführt. Das nach Wiederherſtellung der Oeſſentlichkeit 
verkündete Urtheil lautete auf 5jährige Zuchthausſtrafe 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre. 


* [Feuer.] In einem Schaufenſter des Kauſes 
Kohlenmarkt Nr. 10 waren geſtern Abend einige 
Galanteriewaaren in Brand gerathen. Durch die 
Feuerwehr wurde der geringfügige Brand in wenigen 
Minuten gelöſcht. 


$ [Unfälle.] Der een Heinrich Treptau 
fiel geftern bei der Arbeit auf der Klawitter'ſchen Werft 
ca. 4 Meter an von einer Stellage, wobei er äußere 
Kopf- und auch innere Verletzungen erlitt. — Die Wittwe 
Wilhelmine Herrmann ftürzte geſtern Nachmittag in 
der Bartholomäikirchgaſſe über eine Thürſchwelle fo 
unglücklich, daß ſie einen ere erlitt. 
Beide Verunglückte wurden mit dem Sanitätswagen 
in das Gtadtlazareth in der Sandgrube gebracht. 


8 [Meiferftecherei.] Der Maurerlehrling Johann 
Koſchmidder aus Schidlitz wurde dort geftern Abend 
von dem Arbeiter Bernhard M. durch zwei Meffer- 
. verwundet, von welchen einer über den ganzen 

acken reicht und der andere den linken Oberarm ge- 
troffen hatte. Er mußte ins Stadtlazareth gebracht 
werden, konnte dort aber nach Anlegung eines Ver- 
bandes wieder entlaſſen werden. 


Aus den Provinzen. 


Die Kaiſertage in Nominten. 


Rominten, 24. September. Bei dem prächtigen 
klaren Wetter unternahm der Monarch am 
geſtrigen Nachmittag um 2 Uhr eine Spazierfahrt. 
der Kaiſer wählte den Weg an der idylliſch ge- 
legenen Förſterei Hirfchthal vorbei und begab ſich 
dann nach der Königshöhe, dem ſchönſten Aus- 
feine An- und Abmeldung vorſchriftsmäßßig und ſichtspunkt der Haide, welcher einen weiten Blick 
genau erfolgt. N Bm = e 3 gewährt. Zur 

— ückfahrt wä aiſer Budweitſcher 
155 98 von Poſtmarken und Poſtkarten durch Straße. Bald nach 4 Uhr verließ ix 


ig a . Er Monarch wiederum das Jagdhaus, um in 


atteien Jahresberichte entnehmen wir folgende 
Angaben: 

Die Zahl der Zweigvereine betrug am Ende des 
Berichtsjahres 59 gegen 56 am Ende des Vorjahres. 
Neu hinzugetreten find die Vereine zu Mocker, Grof- 
Nebrau und Kurzebrack. die Zahl der Mitglieder 


6835 Ende 1897 und 6458 Ende 1896. Die Beiträge 
der Mitglieder ſind in den Jahren 1896 auf 19 681 
Mark, 1897 auf 22087 Mk., 1898 auf 24463 Mk. und 
1899 auf 25 151 Mk. geſtiegen. Die Anzahl der von 
Seiten communaler und anderer Verbände unterſtützten 


Unterſt ungen von 7530 auf mehr als 8000 Mk. ge- 
ſtiegen „Das Vermögen ſämmtlicher Zweigvereine unter 
Einbeziehung des Werthes der Grundftüce, Anſtalten 
etc., ab 8 Schulden beträgt 421 169 Mk. Der 
Zweigverein Oſche will ſich fein eigenes Haus bauen, 


auf dem Gebiete der Bekämpfung der Granuloſe. 
* (3um Wohnungswechſel.] Mit Rückſicht auf den 


ſchriften vom 15. September 1869 ſowohl bei kleineren 
als bei größeren Wohnungen auf Verlangen des 
Hauseigenthümers oder des neu 3 Miethers 
mit der Räumung bereits am 1. Okkober, und zwar 
Auch muß die 
umung ſo ſchnell erfolgen, daß der neue Miether 
ſeine Sachen bereits am Mittag deſſelben Tages in die 
neue Wohnung einſtellen kann. Wohnungen von nur 
einer oder zwei Stuben müſſen bis zum Abend des 
1. Oktober ſchon ganz geräumt fein, während bei 
n hierfür unter der Bedingung, 

die äumung fortgeſetzt erfolgt, Friſt 
ur vollſtändigen Räumung bis zum Mit. 
ag des 3. Oktober gegeben iſt. Gleichzeitig ſei 
darauf hingewieſen, wie wichtig die Erſtattung recht- 
eitiger, e richtiger und deutlich ge- 
chriebener polizeil ale se ex = 
umziehenden onen iſt, rund der 
Meldungen erfolgenden 1 Notirungen als 


ſondern auch für Führungszeugniſſe und andere Atleſte 
verſchiedener Art dienen, Jo daß es für jeden Um 
— enden im eigenen Intereſſe liegt, beiten achten, 
da 


Bahnhofsreſtaurationen 3 . 
Ert 19, erben Par a 5 egleitung des Oberförſters Speck von 
ichtet in — Nag Do 1 A eiche 1 azierfahrt in deſſen Revier 
zer — — ſtuünwer ) . * ar 4 u 2; — 
7 h — 


Geibfihoftenpreife zu verabfolgen. Mehrfach ſoll es | Heute in aller a 
vorgekommen fein, daß dem Verlangen nach gewöhn⸗ 

lichen Poſtkarten nicht entſprochen worden iſt unter 
dem Borgeben, = nur Anſichtspoſtkarten vorräthig 
ſeien. Für einen Bogen Briefpapier nebſt Umſchlag 
und die Geſtellung von Tinte und Feder ift zuſammen 
der Betrag von 10 Pf. zu erheben. 


Ierbſt-Schießübungen] Für die älteren Mann- 


ſelbſt von Oberförſter Wrobel ein ſtarker Kirfch 
gemeldet war. Leider deckte dichter Nebel Wald 
und Slur. Der Kaiſer kehrte um 7½ Uhr ins 
Jagdhaus zurück, nahm das Frühſtück ein und 
erledigte darauf die Regierungsgeſchäfte, die täg- 
ö i terer lich einige Stunden in Anſpruch nehmen. Die 
ſchaften der hieſigen Garniſon beginnen die diesjähri- Nachmittagspürſche fand im Szittkehmer Revier 
gen Herbſt-Schießübungen auf dem Schießplatze in] ftatt, wo der Kaiſer (wie ſchon gemeldet) einen 
Gruppe Ende nächſten Monats und dauern bis zum prächtigen Hirſch erlegte. 


5. November. ou 25. S . 0 5 
-g- Oliva, ept. reiwöchiger Pauſe fand 
* (Mititärifhes.] Herr Oberleutnant v. Kleiſt | geſlern eine Gemsindenertreter-Gitung Matt — 
vom Grenadier-Regiment Xr. 5 iſt zur diesjährigen ] welcher Folgendes zu berichten iſt: Betrefis der Be- 
Generalftabsreife des 17. Armee-Corps commandirt | leuchtung der neuen 8 wurde vom Vor- 
worden. ſitzenden der Verſammlung von dem Koſtenanſchlag 
der Firma A. W. Müller- Danzig Kenntniß gegeben. 
Hiernach beanfprucht der u für die Cegung 
von 125 Meter Rohr und Aufftellung von drei ge- 
brauchsfähigen Straßenlaternen einſchließlich der Erd- 
arbeiten, jedoch ausſchließlich der in Fra 
kommenden Pflaſterarbeiten den Preis von 851, 
Mark. Nachdem bei der Debatte ſeitens einiger 
Gemeindevertreter hervorgehoben worden war, 
daß es doch angezeigt erſcheine, vorher die hier einge- 
führte Geſellſchaft für Acetylen-Gas beleuchtung wegen 
Ausführung der vorbezeichneten Arbeiten zu befragen, 
wurde dies zum Beſchluß erhoben. — die ſeiner Zeit 
um Zwecke der Verbreiterung des vor der evangeli- 
ö en Kirche belegenen Theiles der Kirchenſtraße ge⸗ 
wählte Commiſſion gab ihr Gutachten dahin ab, daß 
die Verbreiterung durch Abſtechen der an der Kirchen⸗ 
ſeite befindlichen Böſchung in der Breite von circa 
1 Meter und Verſetzung der Bordſteine auf 
‚einer Länge von 80 Metern auszuführen 
wäre. den mit dieſen Arbeiten verbundenen 
Koſtenaufwand von etwa 470 Mhk. genehmigte die 
Gemeindevertretung. Leider müſſen dieſer Straßen- 
verbreiterung einige dieſem Theile des Ortes zur Zierde 
gereichende ſtattſiche Sinden- und Ahornbäume zum 
ſchenkten ihm einen bekränzten Seſſel. Khan en Im ke 51 machte der Kerr Vor- 
— ende die Mittheilung, daß die katholi i - 
* [Fernfprechverhehr.] In Ruß, Hendehrug und # organe den 24.000 Qu.-Meter Anga eg ine 
Pogegen find Stadt- ernſprecheinrichtungen in Betrieb | Hlivas belegenen Kloſtergarten der Gemeinde für den 
genommen worden, deren Theilnehmer zum Sprech- | Preis von 160 000 Mk. unter ſehr annehmbaren Be- 
verkehr mit Danzig zugelaſſen find. Die Gebühr für dingungen zum Kauf angeboten haben. Es ſoll keine 
Er li Geſpräch von drei Minuten beträgt Anzahlung geleiftet werden und der Zinsfuß nur 4 Proc, 
je k. betragen. Nach einigen Erörterungen beſchloß man, 
behufs Erledigung der Angelegenheit bei den katho⸗ 
liſchen Kirchenorganen einen Aufſchub von vier Wochen 
nachzuſuchen. — In Betreff der Beſteuerung der Forenſen 
beſchloß die Verſammlung, dieſelben auf Grund geſetz⸗ 
licher Beſtimmungen mit ½ ihres Geſammteinkommens 
zu Gemeindeabgaben heranzuziehen. 


„[ Eiſenbahn-Conferenz.] Herr Oberſt und Eifen- 
bahn-Linien-Commiſſar Feldt 3 hat ſich zu 
einer Eiſenbahn-Conſerenz nach Blankenburg im Harz 
begeben und iritt dann einen mehrwöchigen Urlaub an. 


r. [Fünfzigjähriges Dienftjubiläum,] Wie wir 
bereits vor einigen Tagen mitgetheilt haben, begeht 
der bei dem hieſigen Landgericht auf Neugarten ſeit 
vielen Jahren thätige Kaſtellan Kerr Haeske heute 
fein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Zur Feier dieſes 
Tages wurde dem Jubilar heute früh von Gerichts- 
dienern des hiefigen Landgerichts, die ihre 
Militär dienſtzeit als Mufiker abſolvirt haben, 
ein Ständchen gebracht. Mittags erſchienen Kerr 
Landgerichtspräſident Schroeter, der auffichtjührende 
Richter des hieſigen Amtsgerichts Amtsgerichts 
rat) Baron v. Heyking und Kanzleirath Becker 
in der Wohnung des Jubilars, um dem- 
ſelben ihre Glückwünſche darzubringen. Herr 
Präſident Schrötter überreichte dem Jubilar dabei mit 
einer Anſprache das Kreuz zum allgem. Ehrenzeichen. 
Von den Richtern wurde dem Jubilar eine goldene 
Uhr als Ehrenangebinde gewidmet. Seine Collegen 


* [Ein ſeltenes Zuſammentreffen] ereignet fi 
morgen im Schültzenhauſe. In den verſchiedenen 
Räumen deſſelben werden nämlich morgen gleichzeitig 
drei Hochzeiten gefeiert werden, eine grüne, eine 
ſilberne und eine goldene. 


— 


* (Berein der Milchhändler.] Gegenüber dem 
kürzlich von Candwirthen unſerer Umgebung hier be- 
gründeten Milch- Verein hat fi, hier ein Berein der 
Milchhändler gebildet, welchem bis ſetzt 17 bedeutendere 
Milchhändler angehören. die formelle Conſtituirung 
ſoll am Freitag dieſer Woche geſchehen. 


werden folgende 
preußen für das zarte Quartal des laufenden Jahres 


3 Anzeiger“ übertrug Kerr Kafemann dem 
Herrn 


(Danzig 4), Zwangsvergl (Dan „ mit allge- | Meife bis zum Jahre 1875 weiter 
meiner Mirella 15 Nuſſenmanze Von den | dann daraus ein politiſches Tohalblatt ken 


erſten Pürſche nach dem Belauf Jirſchihal, wo- 


nächſte Schwurgericht. Daher 


Kreiſe intereſſiren 


das Blatt und die Buchdruckerei, führte die erſte 
Sd ellpreſſe in Dirſchau ein, ließ den „Dirſchauer 
Anzeiger“ erſt dreimal wöchentlich und dann ſpäter 
täglich erſcheinen, vergrößerte erheblich das Format 
und benannte das Blatt fortan „Birſchauer Zeitung“. 
Am 1. April 1900 verkaufte Kerr Hopp aus Geſund- 
heitsrüchſichten die „„Dirſchauer Zeitung“ nebst Buch. 
druckerei an ein Confortium 17 iger 8 
Herren, die eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
bildeten und nun in bisheriger Weiſe Zeitung und Ge⸗ 
ſchäft fortführen. Die erſte Dirſchauer 1 
(eine alte Holzquetſche) befindet ſich jetzt in der Buch. 
druckerei des Herrn Kafemann zu Danzig und wird 
dort in dankbarer Erinnerung aufbewahrt, 

W. Stolp, 25. Sept. Nachdem unſere Stadt ſeit 
Anfang Auguft ohne Garniſon geweſen war, rückte 
heute unſer Kuſaren-Regiment auf dem Nückmarſche 
vom Kaiſermanöver wieder hier ein. Die in Schlawe 
garniſonirende Escadron des Huſaren - Regiments traf 
daſelbſt ſchon geſtern wieder ein. b 

18. Konitz, 24. Sept. Zum Quartalsſchluß hat die 
antiſemitiſche „Staatsbürger-Zeitung“ wieder einmal 
das Bebürfniß, mit 77 Schauergeſchichten ihr 
Leſepublikum an ſich zu ſeſſeln. So läßt fie ſich aus 
Kamin berichten, der Tloifche Händler Landecker ſei 
bei ſeiner Ueberführung in die Irrenanftalt von feinen 
Kindern mit Aeußerungen beſchwichtigt worden. wie: 
„Papa, beruhige dich, Samuel jagt nichts! Samuel 
hat geſchworen; er iſt be ein frommer Jude, gerade 
fo wie du!“ Ein glaubhafter Zeuge will dieſe Aeuße- 
rungen der Kinder gehört haben, und eise fährt 
das Antiſemiten-Organ fort, „das Net ſchließt ſich 
immer enger um die jüdiſche Mörderbande“. Faſt 
dieſelben Worte hat die „Staats bürger-3tg.“ am Ende 
des vorigen Quartals gebraucht. Damals war der 
„dumme Alex“ ihr Kronzeuge, heute iſt es der geiftes- 
kranke Landecher. Alle dieſe geheimnifvollen Dinge 
find natürlich frei erfunden. Der geiſteskranke Lan- 
decher iſt übrigens derſelbe jüdiſche Greis, der von 
einem aufgehehten Knecht, der dafür mit vier Jahren 
Gefüngniß beſtraft wurde, mit einer Forke halbtodt 
geſchlagen worden war, deſſen Geiſtes krankheit aller 
Wahrſcheinlichkeit eine Folge dieſer brutalen That iſt. 

v. Thorn, 25. Sept. Herr Oberpräſident Dr. von 
Goßler traf heute mit dem Graudenzer Nachmittags- 
uge hier ein und wurde auf dem Stadtbahnhofe von 


en zes Landrath v. Schwerin, Erſten Bürgermeifter 
Dr. Kerſten und Handelskammerpräſident Schwar 
empfangen. Abends fand ihm Ehren be 


Herrn Landrath v. Schwerin ein Diner ſtatt, zu 
dem die Spitzen der Behörden geladen waren. Morgen 
Vormittag wird im Magiſtratsſitzungsſaale eine Con- 
ferenz zur Erörterung verſchiedener Angelegenheiten 
abgehalten, an Ai ve Mitglieder des Magiftrats, der 
Stadtverordneten Berfammlung und der Handels. 
kammer Theil nehmen werden. Nachmittags ſoll auf 
dem Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ eine Be- 
reiſung des Wei * romes bis zur ruſſiſchen Grenze 
erfolgen. — Am 10. Juli d. Is. verhandelte das ieſige 
Schwurgericht gegen den Arbeiter Friedrich Reich aus 
Fuhlan wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. Cr wurde 
beſchuldigt, am Morgen des 7. Juni d. Is. die Scheune 
und den Diehſtall des 1 9 Wilhelm Müller aus 
Gr. Rogau angeftecht 8 en. Die Jeugenvernehmung 
erbrachte jo viele rdachtsmomente, daß die Ge- 
ſchworenen das „Schuldig“ ausſprachen. Der Gerichts- 
hof war indeſſen einſtimmig der Anſicht, daß die Ge- 
ſchworenen ſich in der Hauptſache zum Nachtheil 
des Angeklagten geirrt hatten, und verwies die 
Sache nach 5 317 der Strafprojeßordnung vor das 
— 5 92 100 9 5 
urgericht wiederum mit der Sache zu beſchäftigen. 
Dieles u die Geſchworenen die Schuld- 
frage und es wurde der Angeklagte freigeſprochen. 
Er e aber ſeit dem 7. Juni in Unterſuchungshaft 
geſeſſen. \ 
Königsberg, 25. Sept. In Sachen der Kohlen⸗ 
noth ift ſeitens des Borftandes des oſtpreußt⸗ 


ſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins 


an die Vorſtände der einzeinen Zweigvereine ein 
Rundfchreiben gerichtet worden, de ch 


„Die wiederholt aus landwirißſchaftlichen 
laut gewordenen Klagen über die zur Zeit herrſchende 
Kohlennoth haben den landwirthſchaftlichen Corpora 
tionen und Intereſſenvertretungen Beranlafjung gegeben, 
den Urſachen nachzuforſchen, auf welche dieſelbe zurück⸗ 
zuführen iſt, um ſo Mittel und Wege zu finden und 
ſolche an geeigneter Stelle in Vorſchlag zu bringen, 
durch welche es möglich wäre, dieſem die Landwirth⸗ 
ſchaft ſchwer ſchädigenden Uebelſtande ab uhelfen. Der 
Vorfland der Landwirthſchafts kammer für die Pro- 
vinz Oſtpreußen hat bereits eine bezügliche Eingabe 
an den Herrn Miniſter für Landwirthſchaft etc, ge⸗ 
richtet, in welcher derſelbe gebeten worden ift, dahin 
zu wirken, daß 1. die die Ausfuhr begünſtigenden 
Ausnahmetarife für Kohlen aufgehoben werden, 2. billige 
Ausnahmetarife für Kohlen nach dem Oſten ein- 
geführt werden, und 3. lich Möglichkeit die Kohlen- 
ausgabeſtellen der königlichen Bergwerks directionen 
angewieſen werden, direct an Private und Genofjen- 
ſchaften Kohlen abzugeben. Inzwiſchen iſt der Herr 
Miniſter für Landwirthſchaft, veranlaßt durch eine 
ähnliche Eingabe der Landwirthſchaftskammer für den 
Regierungsbezirk Kaſſel, der Gache bereits näher ge- 
treten, und hat um Keußerung darüber erſucht, welche 
Wahrnehmungen bei der Beſchaffung der erforderlichen 
Kohlen im dieſſeitigen Bezirk gemacht worden find, 
insbeſondere ob es thatſächlich richtig ift, daß die 
Sa während des Sommers vielfach die be. 
ſtellten Kohlen nicht erhalten haben und auch bei 
rechtzeitiger Beſtellung nicht in der Lage geweſen find, 
ſich den erforderlichen Vorrath für den Er und 
Trinterbedarf ſicher zu ftellen. Die Borftände werden 
erſucht, nach dieſer Richtung hin Erkundigungen ein- 
zuziehen und unter Anführung ſpecteller Fälle über die 
dort gemachten Erfahrungen mit möglichſter Be⸗ 
ſchleunigung Mittheilung zu machen.“ 

Tilſit, 25. Sept. Vom Kaiſerbeſuch am Sonn- 
abend wird hier nachträglich noch berichtet: Der 
Zrau Profeſſor Krüger ging folgendes Kand- 
ſchreiben der Keijerin zu: 

„Ich 9 Ihnen in dankbarer Anerkennung 
Ihrer Verdienſte um die Errichtung des Denkmals für 
Ihre Majeſtät die bes Königin Luife von Preußen 
in der Stadt Tilſit das ſilberne Frauenverhbienſt⸗ 
kre am weißen Bande. Neues Palais, den 17. Sep- 
tember 1900. Auguſte Victoria.“ i 

Zu der Tochter der Frau Profeſſor Krüger, 
die dem Kaiſer ein Kuldigungsgedicht vortrug, 
fagte der Monarch: „ch danke Ihnen ſehr für 
die ſchönen Worte. Leider kann ich Ihnen in 
der kurzen Zeit nicht auch in Derjen antworten.“ 

In dem einſt von der Königin Luiſe hier ko. 
wohnten Haufe, in welchem jetzt Muſikdirector 
Wolff mit ſeiner Familie wohnt, weilte der 
Kaiſer faſt eine halbe Stunde. Das Haupt- 
zimmer, in welchem 1807 die Unterredung der 
Königin mit Napoleon ſtattgefunden, war zum 
Theil in den Zuſtand verſetzt worden, in welchem 
das Zimmer zur Zeit der Begegnung mit dem 
Zranzofenkaifer ſich befunden. Da war J. B. die 
Uhr, die zu dieſer dentzwürdigen Stunde ge- 
ſchlagen; ferner das Bild, das Friedrih II. dar- 
ftellt, wie er mit dem Kut in der Hand grüßend 
durchs Manöverlager ſchreitet. \ 
ſtände waren an derſelben Stelle angebracht, die 
ie im Jahre 1807 innegehabt hatten. Der- 
chiedene Bilder, ſowohl aus alter wie neuerer 

eit, konnten die Her ie jener Tage illuſtriren. 
Die zuſammenkunft der drei Monarchen auf dem 
Floß auf der Memel, das Bild vom Königs- 
berger Meiſter Henderh: Friedrich Wilhelm HI. im 
Kreiſe ſeiner Familie in Luiſenwahl bei Königs- 


tere | können. Es ſei deshalb am waheſ 


Beide Gegen 


berg; die erſte Begrüßung des preußiſchen 
Königspaares mit Zar Alexander J. und anderes 
aße Ganz beſonders Een äußerte der 
Kaiſer ſich über die von den vereinigten Männer- 
hören „Sänger-Berein“ und „Karmonia‘ dar- 
gebrachte Huldigung „Feitgefang an die Künſtler“ 
von Mendelsſohn und „Dankgebet“ aus den alt- 
niederländiſchen Volksliedern von Kremſer bei 
der denkmalsenthüllung: „Das war ein prächtiger 
Geſang, es klang großartig, ganz magnifique, 
wirklich großartig! Namentlich der erſte Chor 
baut ſich dramatiſch auf mit dem formvollendeten 
Schluß! Ich habe den noch nie gehört; es hat 
mir ſehr gefallen!“ 

Mohrungen, 24. Sept. Durch unvorſichtiges Um- 
gehen mit einer Schußwaffe wurde im benachbarten 

ilberbach wieder ein Menſchenleben in Gefahr ge- 
bracht. Der 20jährige Beſitzerſohn Waldeck hantirte 
mit einem geladenen Terzerol in der Nähe ſeines etwa 
11jährigen Bruders. Daſſelbe ging dabei los, und die 
Ladung drang dem Knaben in den Unterleib. Die Aus- 
ſichten auf Erhaltung des Lebens ſollen gering ſein. 
—— —— 


Vermiſchtes. 


Der Krieg in China und der Delicatefienmarkt. 

Auf dem Berliner Nahrungsmittelmarkt iſt feit 
der Entſendung deutſcher Soldaten nach China 
eine auffallende Erſcheinung zu beobachten. ER 
ſämmtliche Delicateſſenhandlungen kämpfen mit 
einem derartigen Mangel an Waaren, daß ſie 
den an fie geſtellten Anſprüchen lange nicht ge- 
recht werden können. die Urſache dſeſer Erſchei⸗ 
nung iſt darin zu ſuchen, daß die Engroshändler 
und Fleiſchwaaren-Zabrikanten durch Lieferungen 
für die oſtaſiatiſchen Erpeditionscorps überaus 
ſtark in Anſpruch genommen ſind und deshalb 
mit ihren ſonſtigen Lieferungen im Rückſtande 
bleiben müſſen. dem in China befindlichen 
Offiziercorps werden, wie man der „D. Tages- 
zig.“ mittheilt, auf Befehl des Kaiſers die 
auserleſenſten Leckerbiſſen nachgeſandt. Paſteten, 
Wild-, Geflügel- und andere Sorten von 
Braten, Speiſen, Forellen und andere 
Süßwaſſer- und Seeſiſche, Krebſe, Früchte, kurz, 
alle nur erdenklichen Delicateſſen in den ver- 
ſchiedenſten Zubereitungen werden von der 
Militärverwaltung angekauft und in geeigneter, 
für die Tropen erforderlicher Conſervirung nach 
China verſchicht. Hierbei kommen neuerfundene 
Kochapparate für feſten Spiritus zur Anwendung, 
mittels deren der Offizier im Zelde ſich in fünf 
eur einen Braten tafelfertig aufwärmen 
ann. Er 


ueber Andrees vermuthliches Schichſal 
hat, wie den „Berl. N. N.“ unter dem 21. Sept. 
aus Stockholm en wird, in der am 
20. veranſtalteten leica dr. der dortigen 
Anthropologiſchen Geſellſchaft Dr. ERholm einen 
Vortrag gehalten. Er ſagte, wenn man ſich mit 
Rückſicht auf die Bojen, die keinerlei Mittheilungen 
enthielten, eine Vermuthung erlauben wolle, ſo 
müſſe man we daß die Expedition irgendwo 
im Barents-Meere verloren gegangen fei. Den 
Grund zu dieſem Glauben biete der Umſtand, daß 
die Bojen, wie Capitän Spedensburg vermuthet, 
wahrſcheinlich niemals irgendwelche Mittheilungen 
enthalten haben. Wenn man geſehen habe, wie 
feſt die zuletzt aufgefundene Boje zugeſchraubt 
war, fei es ſchwierig anzunehmen, daß die Natur- 
kräfte die anderen Bojen hätten ane 

U in 


Bojen in die 4 N 
die Er edition in Fol > eines um r. 
eigniſſes den Ballon in aller Eile habe verlaſſen 
müffen. der Redner hielt es nicht für ausge- 
ſchloſſen, daß man noch eine ſchriftliche Mit- 
theilung erwarten dürfe, da acht der von Andree 
mitgenommenen Bojen noch nicht aufgefunden 
ſeien. Profeſſor de Geer pflichtete der Anſicht 
Dr. Ekholms bei, daß die Naturkräfte die Bojen 
nicht losſchrauben konnten, und meinte, der Um- 
ſtand, daß die zuletzt aufgefundene Boje jo feſt 
zuſammengeſchraubt war, ſei auf das Eis zurück⸗ 
zuführen. N . 


Thiere und Pflanzen als Erben. 


In England und Amerika kommt es öfter vor, 
daß Thieren und Bäumen nicht unbeträchtliche 
Summen hinterlaſſen werden. Ein engliſches 


in Jorkſhire, der fein Leben lang beſonders gern 
unter einem wundervollen Apfelbaum in ſeinem 
Obſtgarten geſeſſen hatte, hinterließ dem Baume 
ein Bermächtnig von 4000 Mk. 
ſollte nach ſeinem Teſtament dafür ausgegeben 
werden, den Baum durch einen breiten Jaun in 
ein Stück Land einzuſchließen und ſo lange für 
ihn zu ſorgen, als das Geld reichte. In Athenes 
im Staate Georgia giebt es einen Baum, der 
Grundbeſitzer iſt. Im Anfange des 19. Jaht- 
hunderts gehörte das Land, auf dem er ſtand, 
dem Kolonel W. H. Jackſon, der das Wachsthum 
des Baumes mit größtem Intereſſe bewachte und 
ſich an ſeinem Schatten erfreute. Als der Kolonel 
alt geworden war, hatte der Baum ein ſo präc- 
tiges Ausfehen, daß der Gedanke, er könne der- 
einſt von ſeinen Nachfolgern zerſtört werden, 
Jackſon ſchmerzlich war. Er ſtellte deshalb eine 
Urkunde aus und vermachte dem Baume alles 
Land im Umkreiſe von acht Zuß. Ein Mr. 
Berkely von Anightsbridge, der im Jahre 1850 
ſtarb, hinterließ ſeinen Hunden 640 Mk.; die 
Thiere ſtammten von einem Hunde, der ihm 
einſt das Leben gerettet hatte. die größte Summe, 
die einem Thiere hinterlaſſen wurde, vermachte 
eine Londonerin, Elizabeth Hunter, ihrem Papagei, 
„dem treuen Gefährten von 25 Jahren“. Dieſes 
Legat von 4200 Mk. jährlich wurde vorſichtig 
gegen Unterſchlagungen geſchützt und Vorſorge 
für eine Vormundſchaft getroffen. 420 Mark 
waren zur Anſchaffung eines großen Käfigs für 
ihren Liebling beſtimmt. Ein bekannter ameri- 
kaniſcher Verleger hinterließ einer ſchwarzen Katze, 
die er während ſeines Lebens ſehr geliebt hatte, 
ein Legat von 4000 Mk, 
L 


Kleine Mittheilungen. 

* [Ein Millionendiebſtahl im Thiergarten⸗ 
viertel] 11 dieſer Tage die Berliner Griminal- 
polizei beſchäftigt. Der Rentier Dr. phil. Wrede 
aus der Thiergartenſtraße 8 e beſuchte am Zrei- 
tag Abend mit ſeiner Familie das Theater und 
kehrte erſt ziemlich ſpät zurück. Sämmtliche 
Schlöſſer, die der Wohnungsthüren ſowohl w 


waren ordnungsmäßig verſchloſſen. 
ſpind ſich heraus, daß Diebe aus dem Geld ⸗ 
pinde für 

ſcheine über drei Millionen Mark entwendet 


überwinden 


Anweſenheit in Peſt bei der Bank vor, um ſelnen 


r- Mo rristown in Minneſota ift von einem Enklon 


einbruch beim Verbrechen des ausgeförderten 


Blatt erzählt einige Beiſpiele dafür. Ein Farmer 


Dieſe Summe 


Koſalie Gillmann. — Drechslergeſelle Julius Roland 
und Martha Zela. — Maſchinenſchloſſer Karl Balſchu⸗ 


Jakob Auguſt Engler, J. 6 
die des Gchreibtifches und des eifernen Geldſpindes, delene Clijabeth Drener, 24 3. 8 m. — ©. 5 818 


Trotzdem 
000 Mk. Werthpapiere und Depot- 


hatten. der Beſtohlene machte fofort Anzeige. 
Nach kurzer Zeit fand ein Wagenwäſcher in 
einem Wagen eines zum Reinigen ausrangirten 
Stadtbahnzuges für 5000 Mk. Werthpapiere und 
ſämmtliche Depotſcheine. der Fund wurde durch 
die Criminalpolizei dem Eigenthümer wieder zu- 
bag Nach Lage der Verhältniſſe fiel der Ber- 
acht der Criminalpolizei auf frühere Angeſtellte 
Dr. Wredes. Die näheren Ermittlungen führten 
zur Jeſtnahme eines früheren Dieners, eines 
Pförtners des Dr. W. und eines Pförtners von 
einem anderen Grundſtück der Thiergartenſtraße. 
Alle drei leugnen zwar, ſind aber, zumal da ſie 
ihr Alibi während der Nacht nicht nachweiſen 
können, ſo ſchwer belaſtet, daß ſie nach Moabit 
in Unterſuchungshaft gebracht wurden. Der Der- 
bleib der noch fehlenden Werthpapiere von 
15 000 Mk. iſt noch nicht ermittelt. Die Spitz⸗ 
buben haben in dem Geldſpinde ohne Zweifel 
viel baares Geld vermuthet, ſich nach dieſer 
Richtung jedoch gründlich getäuſcht. 


* (Ein Kleinbahn -Idull.] Einen köſtlichen 
Beitrag zur „Kleinbahnpoeſie“ lieferte dieſer 
Tage ein Zug der Berka-Blankenhainer Eifen- 
bahn. Als der aus etwa 14 Wagen beſtehende 
Perfonenzug, der mit zwei Maſchinen beſpannt 
war, die Kalteſtelle Legefeld paſſirt hatte und 
eine ziemlich bedeutende Steigung hinter Holzdorf 
wollte, verſagte die Kraft der 
Maſchinen. Die Paſſagiere, unter denen ſich 300 
von einem Ausflug zurückkehrende Turner aus 
Weimar befanden, ſtiegen aus und verſuchten 
unter allgemeinem Halloh und Gelächter den Zug 
zu ſchieben. Sie ſahen ſedoch bald die Erfolg 
lofigkeit ihres Bemühens ein. Dem Zugperſonal 
blieb nun nichts weiter übrig, als den Zug zu 
theilen und jede Hälfte einzen an den Beſtim- 
mungsort zu bringen. Die Paffagiere der zweiten 
Zughälfte machten es ſich bis zur Rückkehr der 
Locomotive an der Bahnböſchung bequem. Bald 
war ein großartiger Skat arrangirt, wozu eine 
Anzahl Nadfahrer-Caternen, da inzwiſchen die 
Dunkelheit eingetreten war, die nöthige Beleuch- 
tung lieferte. Nach etwa einſtündigem Harren 
konnten auch die Nachzügler der Heimath zueilen. 


Kleingeld für reiſende Fürſten.] der Schah 
von Perſien, ſo ſchreibt der „Peſter Lloyd“, wird 
auf jeiner Reife in ungarn wegen Mangels an 
Kleingeld kaum in Verlegenheit gerathen. Iſt 
ihm doch ein Creditbrief der „The Imperial 
Bank of Persia“ in der Höhe einer runden 
Million (Pfund, Francs, Gulden, Kronen? D. Red.) 
vorangeeilt. Er findet bei ſeiner Ankunft dieſen 
ſtattlichen Betrag in den Aa’'en zu feiner Dis- 
poſttion. der Schah braucht ſich nicht einmal 
W zum Schalter zu bemühen, da auch die 
hn begleitenden Miniſter zur Behebung des 
Geldes ermächtigt find. da war Zürſt Ferdi- 
nand von Bulgarien ſchon vorſichtiger. Auch er 
ließ ſich mittels eines Checks einen Betrag mit 
einem Einſer vorn und einer ſtattlichen Anzahl 
Nullen in der Folge bei der nämlichen Bank an- 
weiſen, doch behielt er es ſich vor, daß der Be⸗ 
trag ausſchließlich zu ſeinen Händen ausbezahlt 
werde. In der That ſprach er bei ſeiner jüngſten 


Kreditbrief einzuhaſſiren. 

* ueberſchwemmungen in Texas.] Sanſaba 
in Texas, eine Stadt von 1000 Einwohnern, iſt 
durch Kochwaſſer des Sanſabafluſſes theilweiſe 
weggeſchwemmt. Man befürchtet großen Berluft 
an Menſchenleben. die Telegraphendrähte find 
niedergeriſſen. Der £ N unterbrochen. 


heimgeſucht worden. Dreizehn Berjonen wurden 
getödtet, viele werden vermißt. 

Brüx, 25. Sept. Auf dem Thereſia⸗Altſchachte 
erfolgte heute Nacht ein ungefährlicher Waſſer⸗ 


Abbaues. 

Capſtadt, 25. Sept. Mit dem geſunkenen 
Dampfer „Suffolk“ find 900 Pferde unter- 
gegangen. die Mannſchaft wurde gerettet. 


Scherzhaftes. 

lunvorſichtig.] Rittmeiſtersgattin (zu ihrem 
Gemahl): „Um Gotteswillen, Curt, was haſt du 
gemacht! du haft den Ulanen Sumperl, den 
Liebhaber unſerer Köchin, einſperren laſſen! . 
Das wird ein ſchönes Eſſen werden, wenn ſie s 
erfährt!“ 

[DLerwöhnt.] Leutnant leine ausgerupfte 
Orakelblume in der Hand haltend): „Was? Sie 
liebt mich nicht? Sonderbare Flora in dieſer 
Gegend!“ 


Standesamt vom 25. September. 


Geburten: Tiſchlergeſelle Johannes Huber, S. — 
Arbeiter Otto Mein, T. — Arbeiter Andreas Amborſt, 
T. — Zimmergeſelle Gottfried Herrmann, T. — Maurer 
Auguſt Kreft, T. — Arbeiter Franz Dombrowski, T. 
— Schloſſergeſelle Wilhelm Matthes, S. — Lehrer 
Doctor der Philoſophie Max Theodor Grentzenberg, S. 
— Gchneidermeifter Johann Uepach, T. — Bürften- 
machergeſelle Max Bendig, S. — Schloſſergeſelle 
Julian Kur, T. — r rer Johann 
Löffler, T. — Kaufmann Karl Plaumann, T. — Arbeiter 
Eduard Hermann Buchmeier, S. — Fabrikarbeiter 
Gottfried Emil Riemer, T. — Ingenieur Arthur Bunzl, 
S. — Unehelich: 1 T. 

Kufgebote: Sergeant im Zußartillerie - Regiment 
Nr. 2 Friedrich Wilhelm Hermann Wilke und Franziska 
Eliſabeth Auguſte Windberger. — Arbeiter Leopold 
Grundmann und Flora Ernſtine Engler. — . Gtraßen- 
bahnſchaffner Auguft Kuhnke und Caroline Kame- 
rowsky. — Arbeiter Joſef Zunda und Martha 
Marianne Lubowski. Sämmtliche hier. — Schaffner 
Guſtav Ludwig Lau hier und Margarethe Luiſe 
Kuſchel zu Ohra. — Arbeiter Emil Goftlieb Kinder 
hier und Ida Emilie Dietrich zu Braunsdorf. — Kupfer- 
ſchmied Friedrich Wilhelm hier und Liſette Emilie 
Sehrmann zu Elbing. — Arbeiter Paul Jacob 
Lewandowski hier und Florentine Banſemer zu Schloß 
Kalthof. — Arbeiter Johann Karl Gottlieb Schmidt- 
kowski hier und Martha Eliſabeth Pawlitſki zu 
Zigankenberg. 

Heirathen: Schneidermeiſter Wilhelm Peſara und 
Selma Bergmann. — Bäcker Emil Hopſtock und 


weit und Bertha Karal. — Arbeiter Gotthilf Tippel 
und Anna Arndt. Sämmtlich hier. ; 

Todesfälle: T. des Orgelbauers Julius Witt, todt- 
eboren. — Frau Erneſtine Lehmann, geb. Gold- 
chmidt, 37 J. — Commis Karl Friedrich Otto Volk ⸗ 
mann, 21 J. — Kaufmann Karl Hermann Theodor 
Schulz, 62 J. — T. des Klempnermeiſters Samuel 

Kaminski, 8 W. — Wittwe Eleonore Florentine 
Schlicht, geb. Kallenbach, faſt 77 J. — Schmiedegeſelle 
M. — Schneiderin Clara 


machergeſellen 1 Markowski, 8 J. 3 M. — 
S. des Schloſſergefellen Auguſt Johann Selke, 16 T. 
— S. des Arbeiters Albert Mudlaff, 1 W. — Frau 
Bertha Emilie Amalie Bermeng, geb. Cange, 78 J. — 
S. des Maurergeſellen Arthur Santowski, todtgeb. 


— Gerſte flau und 1 Bezahlt 
r 


— 6. des Arbeiters Wilhelm Nork, 
Unehelich: 1 S., 2 T. 


—— —— —. —-— — — U} 
Standesamt vom 26. September. 
Geburten: Buchhalter Ernſt Andreas, S. — Piee- 

feldwebel im Grenadier-Regiment König Friedrich J. 

(4. oſtpr.) Nr. 5, Carl Kratz, S. — Arbeiter Auguft 

Liedtke, T. — Schmiedegeſelle Auguſt Gilde, T. — 

Arbeiter Joſeph Byczkowski, T. — Königl. Schutz- 

mann Wilhelm Petſch. T. — Tiſchlergeſelle Franzke, 

S. — Pianofortebauer Guftan Pultke, S. — Schmiede 

geſelle Friedrich Schwill, T. — Böttchermeiſter Robert 

Karpenkiel, S. — Maſchiniſt Guſtar Steinke, S. — 

Zimmergeſelle Walter 8 S. — Schneider Eduard 

Döll, T. — Schneidergeſelle Max Tiedtke, T. — 

Schiffszimmergeſelle Otto Braun, T. — Schloſſergeſelle 

Alexander Wittwer, S. — Zimmergeſelle Albert 

Jahnke, T. — Unehel.: 1 S. 

Kufgebote: Kgl. Schutzmann Carl Friedrich Hermann 
Wiesner hier und Auguſte Baranomshi zu Staroſten. 
— Arbeiter Gottfried Salewski hier und Chriſtine 
Bungee zu Augnitten. — Kellermeiſter Louis Eduard 

Rax Gauer zu Elbing und Anna Margarethe Preu 
hier. — Arbeiter Franz Gwisdala und Thereſe 

Franziska Selinski, beide hier. — Architekt Arthur 

Wilhelm Karl Franz Fuchs zu Charlottenburg und Ella 

Martha Pauline Matern zu Zoppot. — Maurer Joſef 

Kowalski zu Ohra und Auguſte Marie Jloch hier. — 

Bierfahrer Albert Hallmann er und RNoſa Pauline 

Gelinsky zu Wertheim. — Tiſchler Franz Hermann 

Graß hier und Ida Martha Glomp zu Liebemühl: — 

Kämmerei-Kaſſen-Aſſiſtent Johannes Hermann Wiens 

und Martha Hedwig Runowski. — Arbeiter Andreas 

Jacob Bartnik und Anna Marie Martha Bartſch. — 

Kaiſ. Marine-Baumeiſter Carl Ludwig Maner und 

Selma Anna Hedwig Gottke. Sämmtlich hier. 
Heirathen: Buchhalter Franz Rademwald und Klara 

Pfahl, geb. Grünholj. — Kaufmann Otto Schmelzer 

und Anna Klabunde. — Schneidermeiſter Johann 

Nigbur und Gertrude Schulz. — Maurergeſelle Johannes 

Wolf und Selma Sciefetbein. — Schloſſergeſelle Julius 

Sielaff und Martha Treichel. Sämmtlich hier. — 

Arbeiter Albrecht Jaskolski zu Brentau und Amalie 

e ier. 

odesfälle: T. d. Schmiedegeſellen Johann Lemke, 
J. 1 M. — Maurergefelle Ludwig Saban Hein- 
richs, 53 J. 6 M. — T. d. Schneidergeſellen Johann 

Uepach, 4 Tage. — S. d. Lehrers Emil Wies ke, 25 

Ah: — S. d. Schmiedegeſellen Julius Roßmann, A J. 

3 M. — Frau Marie Sekowsky, geb. Lehmann, faſt 

58 J. — Wirthin Auguſte Diek, 60 J. — S. d. Barbiers 

und Friſeurs Hugo Bröde, 5 W. 


Danziger Börſe vom 25. September. 


Weizen in matter Tendenz und Preiſe 1 M niedriger, 
— * wurde für inländiſchen blauſpitzig 772 Gr. 
138 M, 1 769 Gr. 149 M, hellbunt bezogen 
783 Gr. 144 AM, hellbunt 772 Gr. 152 M, hellbunt alt 
745 Gr. 149,50 M, hochbunt leicht 333 183, 793 
Gr. 150 Al, hochbunt und 783 Gr. 152 M, 783, 
788 und 793 Gr. 153 M, weiß 783, 793 Gr. 154 U, 
fein weiß 777 und 783 Gr. 155 M, 785 Gr. 157 M, 
roth 0a 777 Gr. 142 M, 772 Gr. 143 M. 10 


18. 9 N. 


766, 772, 777, 784 und 795 Gr. 149 M, ſtreng rot 
774 und 777 Gr. 150 M, polniſcher zum Tranſit bu 
beſetzt 112 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 741 
u. 747 Gr. 127 M, 753 Gr. 1261), , 756 Gr. 126 
M, 762 Gr. 125 M. Alles per 714 Gr. per To. 
iſt inlän- 
diſche 656 Gr. 127 M, Gr. 128, 130 M, 689 
Gr. 133 M, weiß 680 Gr. 137 M, 665 Gr. 138 M. 
ruſſ. I Zranfit 609 Gr. 100, 101 , 618 Gr. 1001/, 
A, Gr. 102 M, 632 Gr. beſetzt 102 M. Zuter- 
97 M per To. — Hafer inländiſcher 122, 123 M der 
Tonne gehandelt. 

Linfen ruſſ. zum Tranſit us: 188, 208, beſetzt 
178, 180 M per To. ar — Weizenkleie extra grobe 
4,471 , feine 4,02 ½, 4,10, 4,12 ½ u per Kilogr. 
gehandelt. — Noggenkleie 4,60, 4,671/,, 4,80 M per 
50 Kilogr. bez. 


Danziger Mehlnotirungen vom 26. Sept. 


Meizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 13,50 M. — 
Extra juperfine Nr. 000 12,50 1. — Superfine Nr. 00 
11,50 M. — Fine Nr. 1 10,50 M. — Fine Nr. 2 9,00 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,60 M. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 
13,00 M. — Superfine Nr. 0 12,00 M. — Miſchung 
Nr. O und 1 11,00 M. — Zine Nr. 1 9,00 M. — Fine 
Nr. 2 8,50 M. — 1 a 8,50 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,80 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 5,00 M. —Roggen- 
kleie 5,20 M. — Gerſtenſchrot 8,00 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,50 M. — 
1205 Fi 13,50 M. — Mittel 11,50 M, ordinäre 

Grühen per 50 Kilogr. Wei — 14,00 M. — 
Gerſlengrütze Nr. 1 12,50 MM, Ur. 2 11,50 M, Nr. 3 
10,00 M. — Hafergrütze 15,00 AM. 


Berlin, den 26. September. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 


626 Rinder, Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths. 
höchſtens Jahr alt — M; b) junge fleifchige, 
nicht ausgemäftete, und ältere ausgemäſtete — , 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M, 
d) gering genährte jeden Alters — M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 
— M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; c) gering genährte M. 

Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäfteteFärfen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 
7 Jahren — M; oh ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färfen — M, 
d) mähig genährte Kühe und Färſen 45—48 M. 
e) gering genährte Kühe und Färfen 40—43 M. 

2040 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Voll-Maſt- und 
beſte Saugkälber 70—72 ft; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 66—69 M; c) geringe Saug- 
kälber 58—63 M; d) ältere gering genährte (Freſſer) 
30—40 M 


1856 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maft- 
hammel 66—68 M; b) ältere Maſthammel 55—60 M: 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
45—52 AL; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend; 
gewicht) — M. 

1097 Schweine: a) vollfleifchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½ Jahren 
5455 M; b) Käſer 57 Mz oh fleiſchige 51—53 Al; 
8 gering entwickelte 46—50 M; e) Sauen Hd 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 


Rinder. Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 
250 Stück unver kauft. 
Kälber. 


Der Be en geftaltete ſich ruhi 
Zn Bei den Schafen fanden ungefähr 800 Stich 
a 


fat. ; 
Schweine. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wird vorausſichtlich geräumt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 25. September. Wind: SW. 
Angekommen: Helge, Möller, Safmnitz, Kreide. — 
Rigmar, Nielſen, Stettin, Cement. — A. N. Kafemann 
(SD.), Düring, Sunderland, Kohlen. 
Geſegelt: Libau (S.), Hallberg, Abo, Geireide. 
Sexta (SD.), Müller, Flensburg, Güter. 
ank ee l Schl 
nkommend: 1 Logger, alk, eppiu 
Bi d: ei ra 
erantwortlicher Redacteur A. Klein in Dang 


Druck und Verlag von F. L. Alexander in Danzig 


Stadt⸗Theater. 


1 7/½ —10½ Uhr. Abonnements-B u E 
N ng. J, 


Jugend von heute. 


Eine deutſche Comödie von Otto Ernft. 


osamenlen-[abr 


Albert Arndt, 


Matzkauſchegaſſe Nr. 1, 


empfiehlt in großer Auswahl (12215 


Möbel-, Teppich- u. Rouleauxfranzen, 


Zurückgekehrt 


Dr. Szubert, 


Arit f. Au 16 , Betdlente 
Grohe Wellwebergalſe 8. 


Nur 20 Pfennig monatlich! 
Der Danziger Couritr m billigste Tageszeitung Danzigs. 


Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich 
30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Filial-Expeditionen 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ 
5 15 bei folgenden Filial-Expeditionen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: 


Das Bureau 


des era Gerichte 
ziehers Grü 


Schmiedegnif Nr. opt. 


iſt von ſofort oder fpäter zu 
vermiethen. Näheres vpaſeloſt 
—— — EEE 


Treppen 


Inseraten-Annahme 


Canggarten 8 bei Herrn l 
Rechtſtadt. 5 „ „ Slienpa, ordne Freise. aba, Möbel-, Chenillen- u. Rouleauxschnüre, 
; : 1. Steindamm 1 — „ Dick. f ö 5 
. 0" Heumann Werner Mes %% „ „ Siehe en ‚sardinenhalter und Quasien. 
Ve Meivengafe Ba „ „ Pe 5 Samb, Dinneb: Des 4 Tapiſſtrie⸗ Franzen in reicher Farbenſtellung 
une te nn ee Diefengaffe 1/2 32 „ 0 Klavierſpieler Habermann zu ſehr billigen Preiſen. 


empf. fich bill. Heil Geiſtgaſſe 99. — Beſtellungen werden ſchnellſtens ausgeführt. — 
Kundegaſſe Nr. 64, 3 Zrepp. 
werden alle Arten 


Keil. Geiſtgaſſe + „ „ Nudolf Dentler. 
„ „ Lindenblatt. 


unde gaſſe so” „ dach — 

8 „ „ Richard Up. Kußenwerke. Segen? u. Sonnenſchirne Thüren, Fenfter, Caden⸗Einrichtungen, 
Rohlenmarkt 38 „ „ Teßmer. 5 5 as; Leiften und Drechslerwaaren, 
Bangenmarht 24 - „ „ Weißner. Große Berggaſſe 8 bei Herrn Wien e laue in den De abgenäht jowie|fämmtliche Zilhlerarbeiten für Lende 10 complet (12679 
Langgaſſe 4 e Kaninchenberg 13 PR 7. liede andere Reparatur * Koltindu trie Lietz & Co pot Weſtpr., Dampftiſchlerei 
Röpergaſſe 10 „ „ Engelhardt. Krebsmarkt 3 ” Joche Aa und fauber 1 u, Leiſtenfabrin. Kataloge und dot tenanſchläge gratis u. france, 
Be 1 „ „ Wiegandt. Petershagen a. d. Rab. ½ , ,, Düring. #2 | Malwine Kranki. Time, 

Sandgrube 36 „ „ Neumann. Fl N 
Shmarps Mer 3°. 5 3 eganle Hertel, le 
interm Lazare 7 . ro von an, empfie 
Altitadt 21 Ben 5a „ „ Pawlowski. \ Moritz Bershold, Langgaſſe. Cook 8 Arrangements 
ſta * Schichauſche Kolonie * 


Bedarfsartikel (Neuheiten) 


verlangen. Derſandt gratis 
aan man en a | ee Welt: Ansfellun 
85 „ „ Loewen. Vororte. = ET + 


” Gronau. i 81 müssen Preisliite über für den Beſuch der 


Am brauf. Waſſer 4 „ „ Schulz. 


Päckergaſſe, Große, 1 „ „ Zindel. N Heubude, Seeſtraße 8a bei Herrn Nittna. Gummi.Waaren Vortheilhafteſte Gelegenheit zum Beſuche von Paris. 
ae 130 5 2 Puranbt Be Sangfuhr, Kauptſtraße 18 bei Fräul. Buhhe, r. ill. Kat. . vſchſ. Couv.gr.u.f. 17 eee ee 
Kaſſubi — "Dar 167, 23; 3 75 „ 8 „ Kern Lame E. Neumann jr., Berlin S. 1 Zement —— zu. nd und umgekehrt. 
nüppelga PERF addaßh. ” 7 ” 7. r 
aradiesgaffe N „ „ De 5 5 8 * 8 Sie Salzſpeck e Jabrer Jan 2 Tagen durch Paris | 2 "nählendtn 
U re Ta Ren « geimalhfteahe „ „ ng und Rauchſp eck 185 1 Tag nach Berfailles Tagen. 
Schüſſeldamm 3 x 2 en 5 ” runs höferweg 39,,, 2. W. Maat. offerirt billigit (10814 elle a 
Geigen. Hohe 5 ee ee Stabtgeb iet 39a bei Herrn Krauſe. I 8. Mes, Bofrieſen weſtpr. Preis 160 Mark und 200 Mark, 
eigen, „ „ „ Sch Ohra an der Chauſſee 158 % .. oelke. E li h, jeder weitere Ten 15 Mark Sams. 19 Mark 
„nn m „ „„ Tilsner. ag SC gach dem Range des Hot 
F Ital., 8 Kein Aang in Geſellſchaft zu . a 
Schidlitz 47 bei Herrn Albrecht. ranz., Ital., is Proſpecte gratis und franco. (12962 d 
Innere Vorſtadt. „ 780 „ „ Moehrhe, Portug., Russ. h 
en A BE zur , San Thomas (ook & Sohn, Ka, donhf 1 
Nleiſchergaſſe — dei Keren — Neufahrwaſſer, Sasperſtr. 5 bei Herrn Biber. The er itzSchool 8 
Nettläuergaſſs 1 ” 8 liewer, | 25 „ 5 „„ Fohnſeldt. b ae m 1 Te nern 2 — ER 
Poggenpfuhl „ „ Ropper. Meine Sprechſtunden ſind 
Poggenpfuhl * „ Frau Fabricius. Oliva, Köllnerſtraße 15 bei Herrn Schubert. N jetzt wieder von Realkurſe Frauen hl 
Joppot, 3 + 


1 bei Herrn Bromberg. 
„ Seeſtraßße * „ „„ röhlich. 


Niederſtadt u. Speicherinſel. = 8 3 


— 1 — 
9—1 und 3 —5 Uhr. Beginn des Unterrichts 16. Oktober. 


Jäch er: 


47 2 2. n i 
Sara e 5, bei Herrn gie — 2 gras eſtr. * RW iner 3 | x i „ Dfouna ber ü . 
rüner Meg 7 ” „„ „„ N a Ge e Fräulein Lindenberg erlehrerin: Zeitalter 
Kopfengaſſe 95. „ Ww. Engel. 5 „ 28 „ > Glaeshe. . nan ſeudwig des XIV. K 


Langgaſſe 74. Eon Herr NR Dr, Mörner: 2 Kurſe, a. für An- 
Wohne ie pr fingen, b.} 3 Fortgeſchrit 


85 Sa gag 0 ) . org Hi iſch Fräulein Tolele, D 


He 
ac und Auflgezrer. 


Wagner SLeih bibliothek, 


S. Bodenstein, Bei genü 3 — > etheiligun 


Expedition des „Danziger Courier“ 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


? werden Kurſe für rt) ee 
Wan 102, und Naturwi 2 STE ne Anmeldungen und 
empfiehlt fämmtliche Novitäten]gramme täglih von 10—I egeinebureau. Siegengafie 105 


er 2 und Donnerſtags be 1-1 "be Frau aum, Langfuhr, 
Bekanntmachung. eee ee eee 


namentlich durch das Aufſetzen eines Stockwerks oder 
durch das 1 eines Gebäudeteils an Nuhungsmwert 20 8 


Nach den . Beſtimmun 169 über die Gebäudeſteuer 
er ſteuerpflichtige Gebäube in die Klaſſe der ſteuer⸗ 
0 ö 
8. bisher mit Vier vom Hundert des . be- 
4. Sellanerte Gebäude durch ä in ihrer Subſtanz, 
gewinnen, Gerichtsvollzieher in pants. 
dur — Abbrechen eines Gebäudeteils an Nuhungswert 
N 50 n 
zörlgen Hofräume oder Hausgärten an Nunungswert chung der Firma Naiffeiſen & Conf., Herren. EEE ee 
trennung der dazu gehörigen Kofräume oder Hausgärten bezüglihen Bekanntmachung vom Juli v. Ihrs. noch An- 5 m 15 Feb, aer ö 51 . 
fragen an uns gerichtet worden, ob hiermit das Einſtellen Dalnellklelder umgearbeitet. knnen ji ſnzig⸗ 0 0 
ebaut werden, oder * 
läßt. welche eine Erhöhung der Steuer bedingen, verfällt in die[daß die Waarengeſchäfte der bisherigen Firma 


haben die Gebäubeeigentümer ſchriftlich oder protokollariſch 9 
2 oder 
ſteuerte Gebäude in die Klaſſe der nur mit Zwei vom 
12955) empfiehlt 
5. beſteuerte ohe durch Veränderung in ihrer Subſtam, 
ee Bekanntmachung! 
gewinnen oder Danzig bezüglich der Lö 10 een 
an Nutzungswert verlieren 
haut, werd der Thätigkeit der Raiffeifen-Filiale- Danzig Ben it.) OI. u. B. 75% a. b. EE. N. Ag. Sonntag, den 7. Oktober 1900 
7 s . 
Fleblich⸗ Strafe und iſt zur . hintergangenen ee & Conſ. von uns in unveränderter ſin gelber Faſſun . ge⸗ 


zu * en von allen Veränderungen, die dadurch entſtehen, daß auf dem Hofe re 1 — 
pflichtigen, 
Hundert ſteuerpflichtigen Gebäude oder umgehehrt über- U 
| 0 
namentlich durch das Abnehmen eines Stockwerks oder — Fast. 
gegen Bebäube, Dark Mersräherung der dam ze Antäffi ber Deröftentichung bes Aal Amtsgerichts u IN [ N. 6 
7. beiteuerte Gebäude durch gänslihe oder teilweiſe Ab- Zweigniederlaſſung Danzig, find trotz unſerer dies. Moritz Berahold, l 
Gebäude neu entſtehen eder von Grund aus wieder auf- 
lich ei + 
Wer die 5 ung folder Peränderungen unter-| Wir theilen deshalb hierdurch wiederholt mit, 1 Birtcenez 
1, Uhr Mittags. 
teuer verpflichtet. Bei 8 Steuerfreiheit oder 


Gieuerverminderung bedingen, ift im Falle unterlaffener An-] Weiſe als beſondere Abtheilung für Waaren- gangen, Gegen Belohnung aba 1. Carmen-Preis. Stutenprüfung. Preis 1000 M (6 Unterichr) 
meldung bie b t geben Hotel on Hort Un Rittmit. au Bois’ „ erna „31. 
Soweit r en 538 vor ghommenen verkehr weitergeführt werden und daß unſer Geſtern verloren ein (4129 Hrn. Th. G Ji. 


Veränderungen dem Köni 5 Kataſteramte Nr. 1 nicht Inſtitut auch fernerhin die Raiffeiſen-Filiale für Berloque rn. : Brunau e Beo 40 31 . 
direht ug werden find, fordern wir die Kauseigen-[Weſtpreußzen ift. ſchwarze Kapſel mit Goldrand, 
wirken euniglt bie Anmeldung munmehr bei uns zu de. Im Intereſſe rechtzeitiger Auslieferung der|eninaitend Vhotographie. Sinder 

% ür biejenigen Veränderungen, die uns auf Grund der er-Poſtſachen bitten wir nochmals dringend, alle eb lege 1 a 2. Brü ve der Weiter. 3 aus Privattucht. 
teilten Baukonſenſe ſeitens der Königlichen Boliei-Direktion oſtſendungen nur an unſere nachſtehende — Deutiche Dogge 3 Ehrenpreife. (10 Unterſchriften.) 


mitgeteilt find, 15 8 wir Anmeldungsformulare den 5 Königl. Candgeſtüt Marienwerders 


3 bereits zur Ausfüllung überfandt Adreſſe zu richten. (129 I Sa u“, „Mikuſch“, 
fes eee gen e a ee ne, a 
in unſerem Steuerbureau unbenaffe Nr. 5 10, . r.. bei Lund wirthſchaftl. Fentral⸗ „Dallehnskaſſe für deu ihland lohnung 827 1 BE Ha „Arles l 7 —— 9 orn“, „Jubilar“, 


errn Gtadtiehretär Gorſch i zu nehmen, welcher au 
n jedem einzelnen Falle die 1 fene Aan pe 3 5 


ns den 17. September 1900. (12802 
Der Magiſtrat. 


Pferde⸗Verkauf. 


m 1. Oktober, 8 Uhr ab, werden auf dem 
Aafernenhof des 1. Se Re —. Mr, 1, La — 


a. 30 Dienitpfer br des =, iment s und ber 30 er- a und 0 5 
orm. von of der Artillerie- Kaſerne u sche 
eigen ca. In ab uf 8 elbartillerie-Regiments 

Öfentice uelſen an den Meiſtbietenden verkauft werben. 


1. Leib-Hufaren- Regiment Nr. 1. 


Halbe Allee. 


Wäſche wird ſauber gewaſchen, 
im Freien getrocknet. Gardinen 
werden ſauber mean und 
geſpannt. Salvatorg. 11. Dirks. 


per grösste Erfolg der Venzeit] ZT noc alles Da, 


ist das berühmte ‚Mio wie früher, wir find die A 


3. ne Trabfahren. Preis 320 M. 
ennu foſten 
4, nung a a Meſtpreuß. e aus Staats- 
iucht. 2 Ehrenpreiſe. (5 Unterſchriften.) 
Königl. Landgeftüt 1 e 
„Nuffatz“ 5 i 
Rönigl. San Be pe- N 5 
ent „ 
5. Dantiser bartl Bent. Bann. 3 Ehrenpreife. (3 Unterihr) 
t h 75 ex“, g. 
5 3 9. de en ng eh eki“, di. 
nlius’ „Kaſtor“, ; 
6. Zrabfahren der Staate Preis 100 M. (12 Unterfchr,) 
Königl. Jondint. . 
„Remus“, „Naver“, „Nerxes“. 
Abnisl. „ee, oA Der berge 


Filiale Danzig, Heumarkt 8. 


Sprachlehrerin, 


Be lange und wiederholt 
n Paris und London ge- 

lebt h. u. im Klaſſenunterr. 

a rfahren iſt, w 


nach dem franz, Patent J. Picot, Paris. 


f w. 7 r 1 4 7 utograph”, 
Teuerverſicherungsbank . zu Gotha. 8 Jane Gib. an Schulen arus“, 1 940 40 „Fach 1 „ „Tarklff 
1 Se M 5 535 726 . e pro Zu haben in allen besseren Geschäften, wie direct von W e eh, 1. ru dor Nett 4 n Brein 000. 


(4 ear len. 8 


Rittm. du Bois’ „Oſtſee“, 4j. 
Pa acobfons „Ben e”, 


Chulvorfieperit 
vorſteher n, 
% 150 Lobau. 2 


erſicherungsanträge nimmt entgegen und ertheilt jede 
e 85 8 „Albert Juhrmann, 


L. Minlos & C., Kötn-Ehrenfeld. 


en, Doehrings „Urſel“ 
rau Gpindlers „Ampel”, al. (19943 


* en 


